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Schlffsgeschlltze trommeln
auf Siziliens Mste
Von Kriegsberichter Kurt Gay er

(PK.) Der Golf von S . liegt in schimmernder
Bläue vor uns . Hier , wo die sizilianische Ostküste
den Knick zum Süden macht, ist in der Nacht zum
10. Juli der Engländer gelandet . Von dieser Stelle
laus will er ins Innere der Insel eindringen und
gleichzeitig die Küstenstraße in seinen Besitz bringen .

Noch immer schwimmen die großen britischen
Kriegsschiff-Einheiten , mit dem bloßen Auge er¬
kennbar , vor der Küste. Sie versuchen, seitdem die
ersten Truppen im Schutze der Nacht an Land gin¬
gen, die deutsch -italienische Abwehr auszuschalten ,

DEHNEN
PIENST t iparrsche -»

Jnse/tt ö

P̂alermo Messina *

St Mefgento
s e Ifcata

SIZILIEN

^ ^ matania
Augusts
•Syrakus

•Modica

Skm

Auch im sa - abschntlt - er Cststont harte Kämpfe
Sie große Schlacht im Esten nimmt an Ausdehnung und Heftigkeit wester zu

(Draytbericht unserer Berliner Schriftleituug .)

Um Verstärkungen heranzuführen . Wir sind in un¬

serem Abschnitt Augenzeuge eines solchen Lande¬
manövers im Feuer unserer Batterien .

Mit voller Fahrt nähern sich die vor der Hafen¬
einfahrt kreuzenden Schiffe , vorwiegend Kreuzer
und Zerstörer , dem Strand . Eine funkelnde Gischt¬
bahn markiert den Weg der schweren Schiffe. In

ununterbrochener Folge feuert der Feind aus allen

Rohren . Abschuß und Einschlag lassen sich genau
verfolgen . Und die Landser auf der beherrschenden

Höhe wissen mit dem Instinkt des Feldsoldaten , ob

sie Deckung nehmen müssen oder ob sie ruhig die

Flugbahn der über sie dahinrauschenden Granaten

. verfolgen können. Eine volle Stunde setzt der Feind

seine Feuerfontänen auf die Hügelkette, hinter der

er die deutsch -italienische Abwehr vermutet .
Die Erde dröhnt , wie von Schauern geschüttelt,

wenn sich die dicken Brocken mit betäubendem Krach

in den Felsboden bohren . Der Brite sucht indessen

vergeblich, denn unsere Batterien haben vor gerau¬
mer Zeit ' schon einen überraschenden Stellungs¬

wechsel vorgenommen . Mit ingrimmigem Hohn

sehen die Panzergrenadiere aus sicherer Deckung

dem britischen Feuerzauber zu. Als aber die aus

der Ferne winzig erscheinenden Landungsboote zu

Wasser gelassen werden , da bricht die deutsche Artil¬

lerie mit einem Feuerschlag ihr Schweigen. Das

dröhnt und hämmert in pausenloser Folge , und in

das tiefe Grolle» der schwerkalibrigen Geschütze

fallen mit grellem , trockenem Diskant die in Stel¬

lung gegangenen Sturmgeschütze und Panzer ein.

Als springe eins nach dem anderen aus der

blauen Flut , als werde die See in . ihren geheim¬

nisvollen Tiefen aufgewühlt , so zischt und . braust

Und schäumt es um die Landungsboote , die kreuz

Und quer durchs Wasser schießen .
Mehrere zeigen schwere Schlagseite , einige trei¬

ben als lohende Fackeln ziellos dahin . In der Luft
verbeißen sich Jäger . Bomberformationen , Und

Kampfgeschwader ineinander . Innerhalb von we¬

nigen Minuten zerschellen drei amerikanische Vier¬
motorige am Boden.

Aber die Staffeln und Geschwader kommen wie¬
der . Immer wieder mit Bordwaffen halten die in
die Olivenhaine , wo sie die Verteidiger verschanzt^
glauben , und aus den Bombenschächten poltert die
todbringende Fracht hernieder . Kein Zweifel , die

Engländer und Amerikaner gehen diesmal aufs
Ganze . Es hieße ' das Unternehmen in gefährlicher
Weise verkennen, wenn man glauben wollte , es han¬
dele sich um ein so dilettantisches Manöver wie im
Falle Dieppe und St . Nazaire . Allein die Tatsache,
daß sie die Mittelmeerflotte einschließlich der
Schlachtschiffe auffahren lassen, daß sie trotz schwer¬
ster Verluste ihre Luftwaffe in bisher nicht erleb¬
tem Umfange einsetzen . beweist den entschlossenen
Willen der gegnerischen Kriegführung , das Unter¬
nehmen Sizilien mit einem totalen Erfolg zu be¬
enden. Man muß erlebt haben , mit welch verbissener
Zähigkeit dkft Briten um jeden Meter Boden kämp¬
fen. In den ersten Stunden des Angriffs haben sie
bereits schwere blutige Verluste hinnehmen müssen.
Der Kommandeur eines Panzer -Grenadier -Regi-
rnentes berichtet, daß die borstürmenden Angreifer
reihenweise durch das MG -Feuer seiner Männer
hingemäht wurden .

Der Strand von S . ist übersät mit Trümmer¬
stücken. Im Wasser treiben die gekenterten Boote , und
beim Betreten des Jnselbodens haben zahlreiche An¬
gehörige der Landetruppen den Tod gefunden. Mit
dem Glas lassen sich leicht die dunklen Punkte aus¬
machen. die den Hellen Strand an vielen Stellen be¬
deckend

In den Abendstunden , wohl werden die Englän¬
der von neuem ihre Boote zu Wasser . lassen.XEin
neuer 1 Angriff auf die Küste steht bevor.

Dr . Sch . Berlin , 19. Juli .
Die außerordentlich kalte Zurückhaltung , mit der

man in Moskau die Kämpfe auf Sizilien betrachtet ,
beeinflußt auch die Londoner Stimmen am Wochen¬
anfang . So schreibt der „Observer " an die Mos¬
kauer Adresse , man finde wenig Begeisterung in
sowjetischen Kreisen für die gewaltige Hilfe , die
England und USA in Nordafrika geleistet, , hätten
und jetzt in Sizilien fortsetzten . Moskau sehe nur
die Sowjetfront als entscheidend an , an die großen
Ziele der westlichen Verbündeten werde von den
Sowjets zu wenig gedacht . Ohne diese Hilfe der
Westmächte stünden die Sowjets aber nicht da , wo
sie heute immer noch stünden. Und auch „The
People " kritisiert eine Reihe Auslassungen in der
„Prawda " und schreibt, Stalin habe den gemein¬
samen Kriegsrat abgelehnt und beharre auf einem
Sofortprogramm gegen Europa . Hier könnten Lon- '
dyn und Washington allerdings nur bedingt
helfen . Das sind immerhin Gegensätze in der Be¬
urteilung des Bündnisberhältniffes , die umso be¬
achtenswerter sind, als Moskau immer stärkere An¬
strengungen macht, mit allen Kräften die Initiative
im Osten an sich zu '-reißen , trotz des bisherigen
Verlustes von 4000 Panzern . Das zeigt der Fortgang
der Schlacht, die sich nunmehr auch auf die Süd¬
front ausgedehnt hat . Der ungeheure sowjetische
Massenansturm wird in der Formulierung des'

Wehrmachtberichtes verdeutlicht , wonach die Schlacht
an der Ostfront noch weiter an Heftigkeit zugenom¬
men hat . Die Außerkraftsetzung der sowjetischen
Menschenmassen, die von allen Teilen der Front zu¬
sammengeholt werden , und die Vernichtung ihrer
Panzerreserven ist heute das Gebot der Stunde . DV .
bisherigen Kämpfen haben bewiesen, daß die
technische und soldatische Ueberlegenheit auf deut¬
scher Seite liegen. Das geht auch wieder eindeutig
aus den Ergänzungsberichten des OKW zu den
Kämpfen im Osten hervor , in denen es u. a . heißt :

Die Schlacht im Osten hat ., eine weitere Aus¬
dehnung erfahren . So wird nahezu an allen Fron¬
ten vom Kuban -Brückenkopf his in den Raum
südwestlich Ssuchinitschi hinauf hart gekämpft. Im
Krhmfkaja -Abschnitt wiederholte ^ der Feind ferne
gescheiterten Vorstöße, am Mius und Donez leitete
er an zahlreichen Stellen neue . starke Angriffe ein
und im Kampfraum Bjelgorod—Orel hielt er mit
frischen Kräften seinen Druck , vor allem südlich und
östlich Orel , aufrecht.

Ohwohl die Bolschewisten bei ihrem vortägigen
vergeblichen Vorstoß am Ostabschnitt des Kuban -
Brückenkopfes über 1000 Tote und 13 Panzer
verloren hatten , griffen sie noch einmal an der
gleichen Stelle nach starkem Artilleriefeuer und
unter Vernebelung der deutschen Stellungen mit
etwa 3 Schützenbrigaden und Teilen zweier
Schützendivisionen an . Auch die erneuten Angriffe
brachen unter ' beträchtlichen Verlusten auf feind¬
licher Seite zusammen.

An der Mius - und Donezfront löste der
Feind - in den frühen Morgenstunden des 17. 7 .
feine seit langem erwarteten Angriffe aus . Schon
aus ' den umfangreichen Vorbereitungen , die unserer
Luftaufklärung nicht verborgen geblieben - waren ,
hatten sich die Schwerpunkte herausgeschält . Wohl
hatten die Bolschewisten durch ihre Vorstöße am
Vortage die Angriffsrichtungen zu verschleiern ge-*

sucht, die Hauptstöße erfolgten jehoch an den er¬
warteten Punkten . Nach fchwerer Artillerievorberei¬
tung und rollenden Angriffen von Bomben- und
Schlachtflugzeugen begann der Ansturm starker
Infanterie - und Panzerverbände , aber unsere Sol¬
daten forderten vom Feind auch für die geringsten ,
vorübergehend erzielten Vorteile schwere Opfer an
Blut und Material . Bei dem massierten Einsatz
der feindlichen Kräfte war es nicht zu verhindern, ,
daß vereinzelte Einbrüche entstanden , zu deren Be¬

reinigung unsere Truppen zum Gegenangriff über-«
gingen .

Trotz der neuen Angriffe an der Südfront hat
der Druck des Feindes im Kampfraum Bjelgo¬
rod — Orel nicht nachgelassen . Nordöstlich Bjel¬
gorod waren die Vorstöße allerdings nur schwach
und die an einigen Stellen unter Panzerschutz
vorgehende Infanterie wurde unter Abschuß von
sieben Panzerkampfwagen überall abgewiesen. .

An
den Orelfronten dagegen griffen die Bolschewisten
nach Auffüllung ihrer schwer mitgenommenen Ver¬
bände durch frische Truppen -von neuem an . Ob¬
wohl unseren Soldaten südlich Orel zum Teil nur .
behelfsmäßig ausgebaute Stellungen zur Verfügung
standen , hielten sie ihre Kampflinien gegen den
massierten Angriff des Feindes .

Oestlich Orel bildeten die - Sowjets durch
Zusammenballung von 280 Panzern , die sie mit
zahlreichen Batterien und Schlachtflugzeugen un¬
terstützten , im Abschnitt einer deutschen Infanterie¬
division einen neuen Angriffsschwerpunkt. Durch
die Massierung dieser Waffen auf schmalem Raum -
gelang es dem Gegner , vorübergehend in unsere
Stellungen einzudringen . Unter. Mitwirkung eige¬
ner Panzer , Sturmgeschütze, Sturzkampf - und
Schlachtflugzeuge wurde aber die Einbruchsstelle
abgeriegelt und der Feind im Gegenangriff zurück¬
geworfen , wobei er nicht weniger als 134 Panzer
einbüßte . Am Abend des Kampftages war die
Hauptkampflinie wieder fest in unserer Hand.

Nordöstlich und nördlich Orel hielten die
schweren Wwehrkämpfe ebenfalls an . Am zähen
Widerstand unserer Soldaten zerbrach auch dort
die Angriffskraft des Feindes .

Insgesamt vernichteten die deutschen Truppen
bei den Abwehrkämpfen des 17. 7. erneut 415 Sow¬
jetpanzer , womit , die Zahl der im Kampfraum
Bjelgorod —Orel abgeschossenen feindlichen Panzer¬
kampfwagen auf fast 4000 anstieg.

Die Opfer von Winniza wurden lebendig begraben
Ein Protokoll führender Vertreter der gerichtlichen Medizin enthüllt die Bestialität der Sowjets

dnb Berlin , 18 . Juli .

Auf Einladung des Reichsministers für die be¬
setzten Ostgebiete bat der Reichsgesundheitsführer
eine Kommission der bekanntesten internationalen
Gerichtsmediziner nach Winniza , um an Ort und
Stelle die Ermordeten in den Massengräbern in
Hinblick auf die Todesursachen zu untersuchen.

Elf führende Vertreter der gerichtlichen Medizin
sowie der pathologischen und deskriptiven Anatomie
aus Belgien , Bulgarien , Finnland , Frankreich , Ita¬
lien , Kroatien , Holland , Rumänien , Schweden, der
Slowakei und Ungarn weilten gemeinsam mit dem
Leiter des Gesundheitswesens in den besetzten Ost¬
gebieten, Dr . Wägner , und dem Leiter der Deut¬
schen Gesellschaft für gerichtliche Medizin und Kri¬
minalistik vom 13. bis 15. ds . Mts . in Winniza .

Die Kommission bestätigte die von Professor Dr.

Schräder bereits getroffenen Feststellungen und
deckte darüber hinaus eine» neuen grauenhaften
Umstand der Ermordung auf . Es wurde festgestellt,
daß die Ermordeten in den Massengräbern von
Winniza zum großen Teil auch lebendig begraben
wurden .

Das durch die elf Professoren und Aerzte Unter¬
zeichnete Protokoll ihrer Untersuchungen enthält u.
a. folgende Feststellungen:

^ Bisher wurden aus den erst zum Teil entleerten
Gruben "t206 Leichen geborgen, von denen unter Lei-,
tung des Prof . Dr . Schräder unter Zuhilfenahme
deutscher und einheimischer Aerzte 817 Leichen ge¬
richtsärztlich untersucht wurden .

Die Mitglieder der Kommission haben alle bis¬
herigen Fundorte von Winniza besichtigt. Sämt¬
liche Leichengruben waren von gleicher Form , Größe
und Tiefe , bloß zehn Gruben waren größer und tie-

Abenteuerliche Zlucht eines Italieners aus Adeffinien
dnb Mailand , 18. Juli .

Einen Rekord in Fluchtversuchen hat ein italie¬
nischer Fliegerhauptmann aufzuweisen , der in Ad¬
dis Abeba in englische Kriegsgefangenschaft geriet .
Nach wenigen Tagen konnte er bereits , wie „Cor-
riere della Sera " berichtet, zusammen mit anderen
Piloten trotz schwerster Bewachung aus dem Gefan¬
genenlager entkommen. 13 Monate lang hielt er
sich in der Stadt verborgen , wobei er fast jede Nacht
fein Versteck wechselte , um der englischen Polizei zu
entgehen.

Ein zweimotoriges Postflugzeug der Linie Aden—
Asmara —Addis Abeba war bereits von ihm als
Fluchtmittel ausgekundschaftet , als ihn die englische
Polizei verhaften konnte. Da er jedoch in Zivil über¬
rascht wurde und feinen wahren Stand geschickt zu
verheimlichen wußte , wurde er nach einem Läger
für Zivilinternierte übergeführt .

Von hier versuchte der Fliegerhauptmann in ver¬
schiedenen Verkleidungen , als Frau , als Priester

und als Mönch , zu entkommen, wurde aber immer
wieder gefaßt . Auch verschiedene Listen wie Fasten ,
die Einnahme starker DosenJ ) cn Medikamenten so¬
wie die künstliche Behaftung mit Pocken , in der Hoff¬
nung , wegen Krankheit ausgetauscht zu werden , blie¬
ben erfolglos , denn die Engländer durchschauten je¬
weils die Absicht.

Später gelang es ihm, einen Ford zu ergattern
und im Wald zu verstecken, aber auch dieser Ver¬
such -scheiterte. Nicht besser erging es dem unent¬
wegten Fliegerhauptmann mit einem Versuch, auf
einem Gloster-Apparat zu entfliehen , da sein schon
weit gediehener Plan im letzten Mrgenblick verraten
wurde.

Endlich, nach 25 Monaten Gefangenschaft , sollte
seine Ausdauer belohnt werden . Es gelang ihm , aus
Afrika den Weg in die Heimat zu finden , wo er vor
wenigen Tagen eintraf . Die Einzelheiten der Flucht
müssen jedoch, wie der Bericht des „Cchrriere della
Sera " schließt, vorerst noch geheim Bleiben.

.dtfT

Aus den schweren Kämpfen im Osten

Zusammengeschossene Panzer , Geschütze und Fahrzeuge säumen im Kampfraum zwischen Orel und

Bjelgorod den Angriffsweg unserer Truppen (PK-Aufnahme : Kriegsberichter Mittelstadt , HH., Z)

fer.
'In den von uns besichtigten Gruben lagen die

Leichen regellos durcheinander.
Bon Mitgliedern der Kommission wurden elf

Obduktionen eigenhändig ausgeführt und 24 Fälle
einer gerichtsärztlichen Leichenschau unterzogen .

Die männlichen Leichen waren ohne Ausnahme
bekleidet und fast alle mit am Rücken durch Stricke
zusammengebundenen Händen . Die drei weiblichen
Leichen, die in unserer Gegenwart aus einem Mas¬
sengrab geborgen wurden , waren völlig unbekleidet
und ohnx Fesselung der Hände.

An sämtlichen Leichen wurden Schußverletzungen
festgestellt, und zwar vorwiegend Genickschüsse, aus¬
geführt mittels einer Handfeuerwaffe vom Kaliber
5,6 Millimeter . Die Geschosse waren ohne Ausnahme
mantellose Bleigeschosse .

An den meisten Einschußöffnungen konnten die
Merkmale des Nahschusses festgestellt werden, und
überwiegend handelte es sich um Steckschüsse. Viele
Getötete wiesen zwei bis drei selbständige Schußver¬
letzungen auf .

Neben-Verletzungen von stumpfer Gewalt her-
rührend fanden sich an mehreren Köpfen, und zwar
Brüche des Unterkiefers und teils Jmpressions -
brüche, teils völlige Zertrümmerung des Schädels .
Einen Jmpressionsbruch sahen wir an einer Leiche,
bei der bloß zwei tiefe Nackenschüffe- Vorlagen.

In dey meisten untersuchten Fällen kann aus¬
schließlich die Schußverletzung als Todesursache be¬
zeichnet werden . In den Fällen mit tiefem Nacken-
schuß , der keinen sofortigen Tod herbeigeführt haben
kann , mutz die nachhsrige stumpfe Schädelverletzung
als unmittelbare Todesursache angenommen wer¬
den.

In mehreren Nackenschußfällen , wo der Einschuß
in der unteren Hälfte der hinteren Halsgegend lag
und keine stumpfe Gewalteinwirkung oorlag , mutz
angenommen werden , daß die Betreffenden an einer
unklärbaren Todesursache starben. In einem Falle ,
wo kompakter Lehm in der Mitte der Speiseröhre
und in den birnenförmigen Ausbuchtungen des
Schlundes festgestellt war , kann man voraussetzen,
daß der Angeschossene noch lebend Erde ge¬
schluckt hat .

Die untersuchten Leichen gehörten der Kleidung
nach fast ausschließlich dem einfachen Arbeiter - oder
Bauernstände ttn und standen meist in höherem Le¬
bensalter .

Aus den Aussagen der Angehörigen und der
Augenzeugen sowie aus den bei den Leichen gefun¬
denen Dokumenten und - aus den im Protokoll ge¬
schilderten Leichenveränderungen und Nebenbefun¬
den ergibt sich, daß die Tötungen etwa im Jahre
1938 ausgeführt worden sind .

DasNitterkroliz für Rudolf v. Rlbbentrov
dnb Aus dem Führerhauptquartier ,

17 . Juli .- -

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an den Obersturmführer Rudolf v. Rib -
bentrop , Kompanieführer in der ff -Panzergre¬
nadierdivision Leibstandarte Adolf Hitler .

Rudolf v. Ribbentrop , geboren am 11. 5. 1921
in Wiesbaden als Sohn des jetzigen Reichs -
außenministers v. Ribbentrxop , hat sich
bei den Kämpfen seiner Division im Raum nördlich
von Bjelgorod in den letzten zwei Wochen an der
Spitze seiner Panzerkompanie bei der Abwehr feind¬
licher, mit überlegenen Kräften geführter Panzer¬
angriffe wie auch bei eigenen Angriffsunterneh¬
mungen mehrfach durch umsichtige Führung und
durch rücksichtslosen persönlichen Einsatz aufs höchste
bewährt .



D/e heafige Aasgabe umfaßf 4 Seifen Weiterhin harte Kämpfe im Osten und auf Sizilien
Msoil'Netrug In mutt Auflage
Churchill—Rooselvelt -Botschaft au Italien

6nb Rom , 17. Juli .
Churchill und Roosevelt haben gegenüber dem ita¬

lienischen Volk ein ähnliches Betrugsmanöver ver¬
sucht, wie Wilson in Form seiner bekannten vier¬
zehn Punkte im Februar 1918 das deutsche Volk
betrog . Sie haben mit ? großem Aufwand Line soge¬
nannte „Botschaft an das italienische Volk" gerich¬
tet , die vom italienischen Volke eine verdiente Ab¬
fuhr erfahren hat . -

„Agenzia Stefani " erklärt hierzu : „Churchill
und Roosevelt haben an das italienische Volk eine
„Botschaft" gerichtet, in welcher es aufgefordert
wird , sich gegen seine legale Regierung zu erheben
und sich in die Anarchie zu stürzen."

„Das italienische Volk"
, so schreibt „Agenzia

Stefani " weiter , „lauscht in diesem Augenblick nicht
auf die Botschaft des Feindes . Das italienische Volk
weiß nur , daß der Feind sein Heimatgebiet besetzen
will . Die tiefe Bewegung , die das Land angesichts
des feindlichen Einfalls in Sizilien ergriffen hat ,
einigt alle Italiener in dem brüderlichen Willen ,
sich der Invasion um jeden Preis entgegenzustellen.
Das italienische Volk weiß, daß Ehre , Nationalge -
sühl und nationales Interesse ihm nur einen ein¬
zigen Wege weisen : Widerstand bis . auf den letztess
Blutstropfen ! Auf diesem Weg konzentriert die
Nation würdig und leidenschaftlich ihre Kräfte . Es
ist unnötig , auf die moralische Schwäche des italie¬
nischen Volkes zu spekulieren, denn diese moralische
Schwäche gibt es nicht.

"
Die gesamte italienische Presse ist sich einig in

der Ablehnung des neuen anglo -amerikanischen Be-
trugsmanövcrs , der sogenannten „Botschaft" Chur¬
chills und Roofevelts an das italienische Volk. So
schreibt der diplomatische Mitarbeiter der Stefani ,
das italienische Volk sei immer auf dem laufenden
gehalten worden über das , was der Gegner sage
und schreibe . Es sei daher unnötig , Aufrufe an das
italienische Volk Heimlich über Italien abzuwerfen .
Die Bewohner ' Italiens seien genügend intelligent ,
um zwischen den Zeilen lesen zu können und hinter
den Schmeicheleien die wahren Absichten der Anglo-
Amerikaner zu erkennen.

„Giornale d 'Jtalia " betont unter der Ueberschrift:
'

^Roosevelt und Churchill fordern die Italiener zur
Feigheit und Ehrlosigkeit auf "

, dieses Manifest ge¬
höre zu den gewohnten Manövern des Feindes , den
inneren Zusammenbruch Italiens auf diese Weise
hervorzurufen . Die Botschaft stelle offenbar einen
Teil von Churchills angekündigter Politik des Stockes
und der Mohrrübe gegenüber Italien dar und solle
natürlich die „Mohrrübe " vorstellen. Wie sehr sich
aber die beiden Unterzeichner des Manifestes in den
Italienern getäuscht hätten , das sage selbst ein eng¬
lisches Blatt , der „Evening Standard "

, der die Bot¬
schaft einen „Politischen Irrtum der beiden demo¬
kratischen Führer " nenne.

Es lohne sich nicht, mit dem Inhalt der Bot¬
schaft sich zu befassen. Es genüge festzustellen, daß
der Feind das italienische Volk nur zum Nieder¬
legen der Waffen auffordere , um Jtalieiü in ein
neues Schlachtfeld zu verwandeln , und daß er sich
wohl hüte , zu sagen, welche Behandlung er letzten
Endes dem italienischen Volke zugedacht habe. Er
habe sich wohl gehütet, all die Grausamkeiten über
das Geschick der Italiener zu dementieren , die Chur¬
chill und Roosevelt in ihren Ländern bereits an¬
kündigten . (

Das Wichtigste in Kürze
' 1 ~

Der Führer hat dem spanischen Staatschef ,
Generalissimus Franco , zum spanischen Nationaltag
ein in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunsch¬
telegramm übermittelt .

f
Ein Oberst des bulgarischen Ojelneral -

Stabes erklärte vor der Fresse , auch über Bulga¬
rien seien mit Sprengstoff gefüllte Konfektschach¬
teln , Füllfederhalter , Spielzeug, Uhren , Notizbücher
und ähnliche Gegenstände ' abgeworfen worden.

*
Zu lebenslänglicher Zwangsarbeit

verurteilte das Pariser Staatstribunal die Kommu¬
nistin Elisabeth Ricol. Sie war die Haupträdels¬
führerin bei - der Plünderung von Lebensmittel¬
geschäften in der Rue Daguerre .

Die Sowjets an der Mius - und Donezfronf zum Ansriff angefreten - Agrigenf
' auf Sizilien geräumt

DNB Aus dem Führerhau - tquartier „ 18. Juli .
DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Rund eine Million SRI ? Schiffsraum
mußten , einer Meldung der Londoner „Times“ zu¬
folge, in den letzten zehn Monaten monatlich auf
australischen Werften in Reparatur genommen wer¬
den . Aus dieser Feststellung ergibt sich die außer¬
ordentliche Belastung der anglo - amerikanischen
Kriegs- und Handelsflotten durch den Seekrieg im
Pazifik .

Die Schlacht an d e r O st front Hat sich ge¬
stern auch auf die Südfront ausgedehnt
und insgesamt an Heftigkeit zugenommen.

Am Kubanbrückenkopf setzte der Feind
seine Angriffe gegen einen Höhenblock westlich
Krymskaja vergeblich fort.

Nach heftigem Artilleriefeuer traten die Sowjets
an der Mius - und Donezfront zum Angriff
an. Ihre Versuche, mit starken Infanterie - und
Panzerkräften die Front zu durchbreche» , scheiterten
an dem hartnäckigen Widerstand unserer Truppen.
Gegenangriffe zur Bereinigung kleiner örtlicher
Einbruchsstellen sind im Gange.

Im Raum von O r e l halten die schweren Ab¬
wehrkämpfe in unverminderter Stärke an.

Am gestrigen Tage wurden insgesamt 415 So¬
wjetpanzer abgeschoffen.

Die Luftwaffe griff mit Kampf- und Nahkampf¬
fliegergeschwadern in die schweren Abwehrkämpfe
des Heeres rin und fügte der Sowjetluftwaffe durch
den Abschuß von 127 Flugzeugen hohe Verluste zu .
In der Nacht wurde der feindliche Eisenbahnnach¬
schub bekämpft .

Auch im sizilianischen Raum haben die
Kämpfe an Härte zugenommen. Unter dem Druck
starker Panzerkräfte wurde die Stadt Agrigent
geräumt . Wirksame Angriffe der Luftwaffe rich¬
teten sich gegen feindliche Truppen und Schiffsziele
an der Ostküste Siziliens .

Nach einem von deutschen Jagdgeschwadern ver¬
eitelten Versuch nordamerikanlscher Bomberver¬
bände , in die Deutsche Bucht einzufliegen , griff
der Feind holländisches Gebiet an. Durch
Bombenwürfe auf Wohnviertel der Stadt Amster¬
dam hatte die Bevölkerung erhebliche Verluste.
Zehn viermotorige Bomber wurden abgeschoffen.
Fünf eigene Jagdflugzeuge werden vermißt.

Leichte deutsche Seestreitkräfte wurden in den
Morgenstunden - es 18. Juli vor der holländi¬
schen Küste durch Schnellboote mehrmals ange¬
griffen. Hierbei gelang es dem deutschen Verband,ein feindliches Schnellboot in Brand zu schießen.
Auf deutscher Seite traten keine Ausfälle ein.

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen am gestrigen
Tage und in der Nacht in das R e i ch s g e b i e t ein.
Zwei dieser Flugzeuge wurden vernichtet.

Der Wehrmacht bericht vom Samstag
lautet :

Während die Kampftätigkeit nördlich von
Bjelgorod gestern nachließ , hielten die schweren
Abwehrkämpfe im Raum von Orel weiter an.
Die Angriffe der Sowjets wurden in harten und
wechselvollen Kämpfen abgeschlagen . Im Gesamt¬
abschnitt wurden gestern wieder 251 Panzer abge-
schossen .

Von der übrigen Ostfront wird die Ab¬
wehr mehrerer von Panzern und Schlachtfliegern
unterstützter Angriffe gegen die Ostfront des Ku¬
ban - Brückenkopfes und mehrerer örtlicher
Angriffe an der Mius - Front gemeldet .

Die Luftwaffe bekämpfte gestern mit besonderem
Erfolg Bereitstellungen und Truppenbewegungen
des Feindes . 89 Sowjetflugzeuge wurden in Luft¬
kämpfen und durch Flakartillerie der Luftwaffe ab¬
geschossen.

Auf Sizilien vermochte der Feind gestern
trotz mehrfach .wiederholter heftiger Angriffe, beson¬
ders im Gebiet von Catania , keine nennenswer¬
te» Erfolge zu erzielen. Deutsche Jagdflugzeuge
und Zerstörerverbände fügten dem Feinde durch
Tiefangriffe schwere Verluste zu und schossen über
Sizilien 16 feindliche Flugzeuge ab. Insgesamt ver¬
lor der Feind gestern im Mittelmeer-Raum 34 Flug¬
zeuge .

In der Messina - Straße kam es zu meh¬
reren Gefechten zwischen deutschen und britischen
Schnellbooten, bei denen ein britisches Schnellboot
versentt, ein weiteres wahrscheinlich vernichtet und
mehrere andere in Brand geschossen wurden.

Deutsche und italienische Flieger setzten die An¬
griffe gegen die Landungsflotte vor Sizilien auch
gestern erfolgreich fort.

Im Seegebiet vor Umuiden wehrten deutsche
Hafenschutzboote den Angriff eines britischen Schnell¬
bootverbandes ab. Ein feindliches Torpedoschnell¬
boot ward so schwer beschädigt, daß mit seiner Ver¬
nichtung gerechnet werden kann.

Wenige feindliche Flugzeuge überflogen in der
vergangenen Nacht das nordwestliche und
südliche Reichsgebiet . Durch vereinzelte
Angriffe entstanden unerhebliche Schäden. '

Oie italienischen Wehrmaclitberichte
dnb Rom , 18. Juli .

Der italienische Wehrmachtbericht vom Sönntag
gibt bekannt :
< Die Heftigkeit des Kampfes um Agrigent
nahm weiter zu. Unter dem Vorstoß überlegener
Panzerkräfte wurden die Truppen , die die Stadt in
diesen Tagen tapfer verteidigt hatten , gezwungen,
ihre Stellungen weiter zurückzuverlegen.

Oestlich von Sizilien erzielten Luftwaf¬
fenverbände der Achse auch gestern Erfolge und tra¬
fen Handels - und Kriegsschiffe verschiedener Ton¬
nage mit Torpedos und Bomhen . Sechs Flugzeuge
wurden von deutschen Jägern zerstört .

Feindliche Schiffseinheiten hombardierten wie¬
derholt die Stadt Catania . Das Feuer der Bo¬
denartillerie traf einen Kreuzer und setzte einen
Zerstörer in Brand .

Neapel wurde wiederum wiederholt von gro¬
ßen Verbänden viermotoriger Bomber angegriffen .
In den Stadtvierteln des Zentrums und der Vor¬
orte wurden beträchtliche Schäden verursacht . Die
Flakabwehr der Stadt schoß zehn Bomber ab. Wei¬
tere acht Bomber stürzten im Luftkampf von unseren
Jägern getroffen ab.

Kleine Angriffe mit Sprengbomben und MG -
Feuer wurden in der vergangenen Nacht auf die
Umgebung von Neapel, auf Littoria und G i a n-
p i n o unternommen . Bei den Luftangriffen , die in
den Wehrmachtberichten vom Freitag und Samstag
bekanntgegeben wurden , wurden außer den fchon ge¬
meldeten weitere vier Flugzeuge zerstört .

Italienische Schnellboote, die in bewaffneter Auf¬
klärung in den '

Gewässern östlich Sizilien fuhMn,
tzersenkten einen Dampfer von 6009 BRT . Ein Tor¬
pedoboot versenkte im Mittelmeer ein U -Boot.

*
Der italienische Wehrmachtbe .richt

vom Samstag hat folgenden Wortlaut :
Auch gestern wurde auf Sizilien und besonders

im Gebiet von Agrigent und von Catania erbittert
gekämpft. Trotz seiner starken Angriffe gelang es
dem Gegner nicht, weitere Vorteile zu erringen . Der
Gegner erlitt hohe Verluste .

Kampf- und Schlachtflugzeugverbände brachten

den feindlichen Truppen bei 'wiederholten im Tief-
flug durchgeführten Angriffen schwere Verluste an
Menschen und Material bei .

Torpedoflugzeuge und Kampfflugzeuge der Ach¬
senmächte führten starke Angriffe gegen feindliche
Schiffe im Gebiet von Cap Pasfero und in der Nähe
der Häfen Syrakus und Augusta durch . Ein in
Brand gesetzter feindlicher Dampfer von 7000 BRT
ging unter . -

Feindliche Luftangriffe auf Neapel,,Bari , Reggio
alabria und Messiya verursachten keine bedeuten¬

den Schäden . Die Zahl der Opfer ist gering . Mit
Spreng - und Brandbomben durchgeführte ' Luft¬
angriffe von geringer Bedeutung wurden auch gegen
La Spezia sowie Ortschaften in der Lombardei und
der Landschaft Emilia durchgeführt . Insgesamt
wurden von der Abwehrartillerie und vozi den Jä¬
gern 18 Flugzeuge vernichtet. Hiervon wurden fünf
zwischen Messina und Reggio Calabria , drei in
Bari , sieben in Neapel, .drei zwischen ' Varese und
Pavia abgeschossen .

Rom wurde in der vergangenen Nacht von Flug¬
zeugen überflogen , die Propagandaflugblätter ab¬
warfen .

In den Gewässern Ost-Siziliens versenkte einer
unserer Leichten Kreuzer , der von einigen Schnell¬
booten angegriffen wurde , zwei Schnellboote und
führte sodann seine Aufgabe zu Ende , ohne irgend¬
welchen Schaden davongetragen zu haben . Ein feind¬
licher Zerstörer wurde vön einem unserer U -Boote
torpediert .

England raubt antike Standdllder
ep Rom , 18. Juli .

Rom hat in Erfahrung gebracht, daß die Eng¬
länder begonnen haben , aus der Cyrenaika alle dort
von den Italienern ausgegrabenen und in Museen
sorgfältig aufbewahrten antiken Standbilder und
Skulpturen zu rauben . Der englische Archäologe
Allen Rowe hat diesen Informationen zufolge
schon eine Reihe von Statuen und Grabdenkmälern
von hohem künstlerischem Wert aus der Cyrenaika
in das griechisch -römische Antiquitätenmuseum von
Alexandrien überführt .

AunösOau
* Zwei Jahre nach der Rückkehr Haile SelaffieS

ist Abessinien wieder zum Status eines barbarischen
Negerstaates abgesunken, wie aus einem in der Lon¬
doner Zeitschrift „News Review" veröffentlichten
Bericht hervorgeht . In diesen zwei Jahren wurden
alle moralischen, sozialen und wirtschaftlichen Er¬
folge der italienischen ' Kolonialpolitik beseitigt . Die
Zeitschrift gibt durch einen Vergleich der Haile Se -
lassie zur Verfügung stehenden Mittel und den Auf¬
wendungen Italiens zu verstehen, daß es Selassie
nie gelingen wird , irgend einen Fortschrittt zu Er¬
zielen . Die eigenen jährlichen Einnahmen Selaffies
betragen nur 300 000 Pfund Sterling , dazu kommt
eine Beihilfe der britischen Regierung von emer
Million Pfund Sterling . Allein für den Aufbau
von Addis Abeba hat Mussolini jedoch 33 Millionen
Pfund Sterling aufgewendet .

Die Zeitung betont die hervorragenden Leistun¬
gen der italienischen Kolonialbehörden bei der Zi -
vilisierung Abessiniens. Gute Straßen wurden ge¬
baut und Industrien ins Leben gerufen . Moderne
Gebäude ersetzten die baufälligen Hütten der Haupt¬
stadt . Heute stehen alle Maschinen rostig herum , und
die Fabriken sind wegen Mangels an Technikern
stillgelegt worden . Staub und Regen haben die un¬
gepflegten Straßen ruiniert . Hunderte der .besten
italienischen Aerzte und Schwestern hatten die Ge¬
sundheitspflege entwickelt; aber heute verzweifeln
die 50 britischen Aerzte und Schwestern an der . Fort¬
führung dieser Aufgaben . In den Krankenhäusern
sind die Betten so knapp, daß je zwei an verschie¬
denen Krankheiten Leidende auf der gleichen Ma¬
tratze liegen müssen^ Obwohl die Sklaverei im ver¬
gangenen Jahr durch Dekret abgeschafft wurde , be¬
steht sie weiter . Hunderte von Bauern müssen für
die wohlhabenden RaS Zwangsarbeit leisten. .

Dir
einheimische Polizei ist jn jeder Weise ungeeignet ,
das Räuberwesen zu unterbinden . Allgemeine Un¬
sicherheit herrscht in Abessinien. Expeditionen wer¬
den überfallen und selbst britische Offiziere ermordet .

*
'* „Wofür kämpfe ich , Mr . Churchill?"

.Dress
Frage legt ein junger englischer Fliegeroffizier in
der Wochenzeitschrift „New Leader" seinem Premier¬
minister vor und faßt ihn bei seinem Wort im
Unterhaus , daß dafür gekämpft werde, das zu be¬
halten , was man besitze. „Wer aber besitzt etwas ? "

fragt der Fliegeroffizier . Dem Arbeiter . gehöre
nichts in England , nur der Kapitalismus sei daran
interessiert , daß er seinen Reichtum nicht verliert ,
und deshalb werde der Krieg geführt . Churchill
habe auch gesagt, so fährt der Fliegeroffizier fort ,
dieser Krieg , werde zum Nutzen der Minderheiten
geführt . Das stimme, wenn Churchill damit die
Minderheften der besitzenden Klasse und ganz be¬
sonders der britischen Plütokratie meine . Diese
Minderheit der Besitzenden lenke in England ' das
Leben und die Geschicke des Volkes und stecke dabei
gewaltige Gewinne und die Dividenden in ihre
Taschen. Den schwerreichen Börsianern , den Ban¬
kiers , den Industriellen und den Presselords gehöre
das Land , die anderen aber hätten keinen Anteil
daran . Somit habe Churchill kein Recht , an das
Volk zu appellieren .

OT -Lagerführer nimmt britische Flugzeugbesatzung
gefangen

sind Berlin , 18. Juli .
Ein Beispiel kurzentschlossenen Zupackens gab

vor kurzem ein Lagerführer der Organisation Todt
an der Kanalküste. Der Lagerführer , der von einer
Kriegsverwundung aus dem Jahre 1940 ein steifes
Bein zurückbehalten und sich nach seiner Entlassung
aus dem Wehrdienst zur OT freiwillig gemeldet
hatte , war an einer einsamen Stelle der Kanalfront
mit ' der Führung eines Lagers ausländischer Ar¬
beiter beauftragt . Eines TageS beobachtete er, wie
ein englisches Flugzeug in der Nähe notlandete .
Unmittelbar darauf , sah er vier Mann ' der Be¬
satzung aus dem Flugzeug aussteigen und in Rich¬
tung auf die Küste forteilen . Der Lagerführer lief ,
so schnell es ihm möglich war , auf die vier feind¬
lichen Flieger zu, entwaffnete sie und nahm sie ge¬
fangen . Da sich in der Nähe ' keine militärische
Dienststelle befand , machte er sich mit seinen vier
Gefangenen auf den Weg und brachte sie trotz seines
steifen Beines in einem mehrstündigen Marsch zur
Kommandantur in die nächstgelegene größere Ort¬
schaft .

*

Drei Fragen
Von HansBethge

Ueber dem Tor des Klosters standen die Worte
„Wir leben ohne Sorgen "

. Eines Nachmittags ritt
der Kaiser vorüber und las es . „Ich werde Euch
schon Sorgen machen"

, dachte er und ließ den Abt
vor sich kommen.

„Ihr führt da sehr selbstbewußte Worte über
Eurem Tor "

, sagte er , „ich möchte , daß Jhuauch ein
wenig Sorgen kennen lernt . Darum lege ich Euch
heute drei Fragen vor und werde in drei Tagen
wiederkommen , um mir die Antworten zu holen.
Sind sie falsch , so werde ich einen anderen Abt an
Eure Stelle setzen, also denkt gut nach . Die Fragen
lauten : Erstens , wie tief ist das Meer an der Stelle ,
da es am tiefsten ist ? Zweitens , wieviele Sterne
stehen am Himmelszelt ? Und drittens , wie weit
sind Glück und Unglück voneinander entfernt ? Ge¬
nug für heute, in drei Tagen um die gleiche Stunde
bin ich wieder da. ''

Der Abt verbeugte sich , ging niedergeschlagen in
seine Zelle und fing an nachzudenken. Er kam nicht
zum Ziel . Er rief seine Ordensbrüder herbei , er¬
zählte ihnen , was geschahen war , und das ganze
Kloster gab sich Mühe , die passende Antwort auf
die drei Fragen des Kaisers zu finden . Keinem ge¬
lang es. Am Morgen des dritten Tages schritt der
Abt voll Verzweiflung hinaus -ns Feld , in der Hoff¬
nung , daß ihm vielleicht in frischer Luft ein retten¬
der Gedanke kommen würde . Er kam am Schäfer
vorbei , der sah erstaunt die sorgenvolle Miene des
Abtes und fragte ihn . was ihn quäle . Der Abt er¬
zählte alles , der Schäfer sann eine kurze Weile
nach, dann sagte er :

„Da weiß ich Rat , Hochwürden. Ihr braucht mir
nur Eure Amtstracht zu leihen , wenn der Kaiser
kommt, dann will ichs schon machen ."

Der Abt, der den Mutterwitz des Schäfers
kannte , war einverstanden , und als die Stunde
nahte , da der Kaiser kommen wollte, legte der Schä¬
fer in der Tat die Tracht des Abtes an und stellte
sich ans Fenster . Der Kaiser kam geritten , der Schä¬
fer trat ehrfürchtig vor ihn hin und verneigte sich
tief .

„Also wie ists"
, fragte der Kaiser , „habt Ihr die

Antworten gefunden ! "
„Ich glaube : ja , gnädigster Herr Kaiser ."
„Wie tief ist das Meer an jener Stelle , wo es

Sw tiefsten ist ?,
"

„Genau einen Steinwurf tief , ehrwürdigste „Eine Viertelstunde weit "
, antwortete der Ge-

Majestät ." fragte , „denn vor einer Viertelstunde war ich noch
Der Kaiser stutzte . ein armer Schäfer , jetzt aber bin ich der Abt dieses
„Das habt Ihr allerdings getroffen "

, sagte er Klosters ."
und lachte. „Wieviel Sterne stehen am "Fimmels - Nun sah der Kaiser dem Sprecher gut in die
zeit ? "

n Augen und fand , daß dieses Antlitz in der Tat ein
„Es sind genau soviel wie Blätter an den Bäu - anderes war als das des Abtes vor einigen Tagen ,

men im ganzen deutschen Reich . Wollt Jhrs nicht „Ein Schäfer wart Ihr ? " fragte der- Herrscher
glauben , so zählt sie nach .

" belustigt , „mir scheint , Ihr habt/Euch wunderbar
„Nicht übel , Abt, Ihr seid ein schlauer Kopf" , er- in Eure Rolle hineingefunden , und deshalb sollt Ihr

widerte der Kaiser , „das Nachzähien dürfte seine das Amt auch behaiten . Gehabt Euch wohl, Herr
Schwierigkeiten haben . Und nun die letzte Frage : Abt, und lebt bis an Euer Ende ohne Sorgen ! "
wieweit sind Glück und Unglück voneinander ent« Er gab seinem Pferde einen Klaps und ritt
sernt ? " lachend von dannen .

Glückspeter und Pechpeter / von a . B ang
Es waren einmal zwei Freunde . Der eine hatte

immer Glück . Jede Arbeit geriet ihm , nie suchte
Hagel seine Felder heim, seine Wiesen wuchsen fett
und grün , seine Gärten trugen reiche Früchte , keine
Seuche plagte sein Vieh. Dem anderen aber schlug
alles fehl. Sie hießen beide Peter , und damit man
gleich wußte , wer gemeint sei , riefen die Leute den
einen Glückspeter, den andern Pechpeter . Ja , so war
es, aber Freunde waren sie trotzdem, und der
Glückspeter half , so gut er konnte, dem Pechpeter
über alle seine Mißgeschicke hinweg.

Nun begab es sickü daß die beiden Peter sich in
die gleiche Frau verliebten . Ihr Haus lag auf dem
höchsten Gipfel des Berges , darum hieß sie die
Bergwirtin , und beide Freunde stiegen gar oft, ohne
den weiten Umweg zu machen, den steilen Gemsen¬
pfad hinan . Sie gingen stets gemeinsam , denn je¬
der wachte eifersüchtig darüber , daß dem andern
kein Stündlein unter vier Augen mit der Wirtin
beschieden wäre .

So war es auch heute. Glückspeter und Pechpeter
kletterten wieder einmal den Gemsenpfad bergan .
Der Glückspeter war um ein Geringes voraus , da,
wenige Meter vor dem letzten Stück, lockerte sich
ein Stein unter seinem Fuß . Beide Männer schrien
auf , als der Glückspeter zur Tiefe sauste. Aber er
fiel nicht sehr tief . Wieder hatte er Glück . Eine
kleine Bergföhre hatte ihn ausgefangen .

Da saß er nun , luftig und sicher wie ein Vogel,
nur daß er nicht davonsliegen konnte, und anders
war es schwer möglich , von dem Baum fortzukom¬
men , denn der alatte Fels ringsum bot keine Stütze
für Hand und Fuß .

Der Pechpeter machte rasch die letzten Kletter¬
griffe , nun stand er oben, entnahm dem Ruckiack ein
Seil und warf es dem Freund zu. Der Glückspeter
band es sich um den Leib. „Los"

, kommandierte er,
als es festsaß. Aber der Pechpeter zögerte.

„Du sitzst gut ? " fragte er.
„Ja "

, erwiderte der Glückspeter.
„Kannst nicht abstürzen ? "
„Nein "

, sagte der Glückspeter. „Aber nun frag
nicht viel, zieh mich lieber hinauf ."

„Am besten wird es sein, ich lasse dich sitzen" ,
überlegte der Pechpeter laut . „Oder — versprichst
du mir , mich heute allein zu ihr gehen zu. lassen,
bis ich mit der Wirtin ins reine gekommen bin ?
Einmal will auch ich Glück haben. Nimmt sie mich
nicht, dann magst morgen du bei ihr anklopfen."

Was sollte der Glückspeter machen ? Da saß er
fest und konnte es nicht verhindern , daß der andere
jetzt allein zur Wirtin ging . Also gab er sein Wort ,
und der Pechpeter zog ihn hoch. Nachdem er dem
Pechpeter noch ein paar kräftige Grobheiten an den
Kopf geschleudert hatte , macht sich der Glückspeter
aus den Heimweg, der andere ader eilte mit langen
Sprüngen dem Bergwirtshaus zu.

Noch- in dieser Nacht wurde er mit der hübschen
Frau einig , und i# drei Wochen fand die Höchzeit
statt . „Hat das Glück sich gewendet?

" fragten die
Leute, die bei der Hochzeit waren .

Nach ein paar Monaten fragten sie nicht mehr.
Denn der Pechpeter seufzte und der Glückspeter
lachte : ein höserers Weih als die Bergwirtin hat
es nämlich nimmer gegeben , seit die Welt bestand.

Kunst und Wissenschaft
4 - Der Hamburger Komponist Herma»» Erdlen voll¬

endete am 16. Juli fein 5V. Lebensjahr. Erdlen , der seit
über zwanzig Jahren als Gastdirigent in Konzert und Rund¬
funk sowie als Musikschriftsteller in dreißigjähriger Presse¬
arbeit tätig ist, hat sich durch, sein künstlerisches Schaffen
nach dem ersten Weltkrieg bis heute einen Namen erworben,
der über Hamburg und Deutschland hinaus guten Klang
besitzt. Vor allem durch die im Auftrag der NSDAP Ham¬
burg geschaffenen „Saar -Kantate " (1934) , die im Januar
1935 als Reichssendung am „Tag der Saar " in alle Welt
erklang, wurde der Name Erdlen weithin bekannt. 1938
schuf er die „Festmusik zum Tag der Gemeinschaft" des
Reichsparteitages .

-j- Der Gau Oberdonau ehrte den dort seit 50 Jahren
tätigen Musikerzieher und Komponisten Istdor Stoegbauer
durch dje Uraufführung seiner „Phantasie und Fuge über
ein Thema von Anton Bruckner" im Linzer Bruckner-Kon¬
servatorium .

4 - Der Dichter Ha», DIttmer , Berfasser vieler in feiner
ostfriestschen Heimat spielender Romane, beging seine »
50. Geburtstag .

4 - Professor Winfried Wolf wurde aus Grund seiner
außerordentlichen Konzerterfolge in Spanien und Portugal
für einen Klavier-Meisterkursu, ans Nationalkonservatorium
in Lissabon verpflichtet. Insgesamt 114 Pianisten aus ver¬
schiedenen Ländern nahmen daran teil.

4 - Gustav Raeder, der Verfasser der vielgespielten Posse
„Robert und Bertram ", starb vor 75 Jahren , am 16. 7. 1868.

+ In Salzburg starb im Alter von 71 Jahren August
Strindbergs zweite Frau , Frieda Ahr, die dem Dichter zur
wesentlichsten Liebesbegegnustgseines Lebens geworden war.

-I- In Verbindung mit der Ausstellung „Deutsche Künstler
aus Ungarn" in der Berliner Nationalgalerie Geigt der dort
am vielseitigsten, mit 80 Werken , vertretene Maler Sulyas -
Schuhmacher in der Kunsthandlung Greinert weitere Arbei¬
ten. Der Künstler, der mehrfach in Budapest ausgestellt hat ,
ist seit 1941 Leiter des Amtes der Bildenden Künste im
Volksbund der Deutschen in Ungarn. Wie in der National¬
galerie sieht man in seiner Sammelausstellung Oelgemälde,
Aquarelle, Radierungen und Holzschnitte , Kohle - und Tqsch-
zeichnungen. Die Freude an der Schönheit, die der Maler
empfindet, spürt man aus den weiblichen Bildnissen. Am
bemerkenswertesten zeigen die fein abgestimmten Ansichten
aus Ungarn Können und Reife der Künstlers.

+ Um die geistigen und künstlerischen Beziehungen zwi¬
schen den einzelnen europäischen Ländern zu vertiefen , wird
auf deutsche Anregung eine „Enzyklopädie der bildende»
Klnste Europa, " geschaffen . Ihre Veröffentlichung erfolgt
unter Förderung und im Aufgabenbereichder deutschen Aka¬
demie . Herausgeber ist Dr. Rolf Hetfch in Berlin unter
Mitarbeit zahlreicher Fachgelehrter des In » und Auslandes .
Der Umfang der Enzyklopädie ist auf etwa 50 Bände be-
rechnet .



Roman von Brunnhildo Hofmann
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Robert drehte sich um . Sein Gesicht war fahl
Unter der gebräunten Haut . „Und als ich hierher¬
komme, finde ich dich beim Packen! Es sieht aus
wie Flucht ."

„Vielleicht ist es das "
, sagte Francesca . „Aber

ich hatte die Absicht , dich vorher zu sprechen . Roberto .
Bitte , glaub ' mir das ."

„Du hast mit meinem Vater über mich ge¬
sprochen? "

„Ueber uns , ja .
"

„Als ob irgend jemand das anginge , was uns
betrifft , Francesca ! " Er war mit wenigen Schritten
dicht bei ihr und zog sie in die Höhe , an sich heran .

„Es ist doch nicht möglich , daß dies deine ganze
Antwort für mich ist, - Flucht ?"

Sie sah zur Seite . Ihre Hände schoben ihn mit
sanftem Nachdruck von sich weg.

„Du hättest dem Mädchen, das deine Braut ist ,
nicht das Leben zerstören dürfen um meinetwillen ,
Roberto . Nicht, ehe ich dir eine Antwort geben
konnte .

"
Robert ließ sie los . „Er hat es dir also gesagt ? "
„Ja ."
„Und er ist ganz deiner Meinung , daß ich zu

verdammen und wegAuschicken sei ! Ich kann es mir
denken! Aber ich hätte nicht geglaubt , daß er ein
solcher Narr wäre ."

„Er hat nicht gesagt, was du ihm unterstellst ",
erwiderte Francesca ernst . „Aber er verstand mich.
Wie kannst du von deinem Vater sagen, er sei ein
Narr ? Er ist ein tiefblickender Mann , Roberto . Ich
kann nicht bereuen , mich ihm anvertraut zu haben,
auch wenn du mir gerade daraus den schwersten
Vorwurf machst ."~ Robert ging schweigend im Zimmer hin und her.

„Meine Braut "
, sagte er plötzlich , „ liebt ja gar .

nicht mich . Sie liebt ihn . Und er . . . er scheint es '
wirklich nicht zu wissen."

„Was . . . sagst du da ? "
Sie stand neben dem Sessel, wo er sie verlassen

hatte , und starrte ihn aus dunkeln Augen fassungs¬
los an .

„Ja , das wundert dich? Warum eigentlich?

gebe Frau , die ihm begegnet, ist von ihm bezaubert,
der nicht? "

Francesca sandte sich ab . „Es ist mehr denn je
Zeit für mich "

, sagte sie endlich stockend, „diese Stadt
zu verlassen und zu mir selbst

' zurückzufinden."
„Man kann niemals nn Leben zurückgehen" , er-

erwiderte Robert . „Weder du noch ich noch sonst
jemand . Auch ich werde gehen. Heute noch."

„Du , Roberto ? Aber wie kannst du das ? Der
Bau . . ."

„Den Bau kann Caballo fertigstellen . Er hat die
Pläne .

'
Ich . . . habe mein Teil weg ."

„Das darfst du deinem Vater nicht antun , Ro¬
berto ! " rief Francesca erregt . „Er lrebt dich, will
das Beste für dich ! Er . . ."

„Mein Vater ! Es scheint aber so , daß ich in
seinem Schatten nicht leben kann. Ja , so , ist es.
Wir haben uns getroffen , und es war mir wie eine
Offenbarung . Ich habe dich geliebt , wie ich keine

§rau im Leben je geliebt habe, noch lieben werde.
ch hatte die Hoffnung , dass du meine Gefühle er¬

widern würdest , Francesca . Und du hättest es getan .
Ich weiß es, spüre es genau . Er kommt - und

dlles ist vernichtet. Ich — hasse ihn . Das war da?
Letzte ! "

„Roberto ! " schrie Francesca auf . „Was redest
du da ! Deinen Vater hassen! Das ist nicht wahr ,
kann nicht, darf nicht wahr sein ! Du weißt ja nicht,
was ich alles in mir durchkämpft und durchdacht
habe, während ich in Orbetello für mich allein war .
Allein mrt Camillo , der sterben muß ! Ich — hatte
meinen Entschluß schon längst gefaßt , ehe ich hierher
zurückkam . Ich schrieb dir nicht/weil es -mir ehr¬
licher schien , es dir selbst zu sagen ."

„Was ? " fragte Robert kurz.
„Daß ich nicht deine Frau werden kann , Ro¬

berto . Daß ich . . ."
„ . . . dich nicht liebe"

, vollendete Robert bitter .
Dann setzte er sich an den Flügel und begann jene
Melodie zu spielen , die er einst — wie lande war
das her ? — für Francesca ersonnen und ihr ge¬
schenkt hatte .

Sie stand hinter ihm . legte die Hände auf seine
Schultern und flüsterte : „Bitte , nicht . .

Robert schüttelte ihre Hände ab und stand auf .
„Vielleicht bin ich nicht ohne Schuld "

, sagte sie
gequält . „Wahrscheinlich nicht. In deinen Augen
bestimmt nicht, Roberto . - Wie solltest du es verstehen
können? " ^

„Oh , ich kann es schon verstehen." ,

„Nein , das kann niemand . Nur wer sein Schick¬
sal erlebt , begreift es — nckchdev es geschehen ist.

"
„Was ist geschehen ? "
Aber sie schüttelte den Kopf. Er sah. daß ihr die

Tränen in den Augen standen.
„Francesca . . . ! " Er nahm ihren Kopf zwischen

seine Hände und sah sie an . Eindringlich , voll
schmerzlicher Inbrunst . Ihre Augen -blieben geschlos¬
sen . Er küßte verzweifelt ihren zuckenden Mund .
Sie ließ es geschehen , die Tränen liefen langsam
über ihre Wangen hinunter .

„Dies ist der Abschied von dir und meinem
Traum vom Leben"

, sagte er leise. „Ich gehe jetzt.
Leb wohl ! "

Sie fuhr zusammen , starrte ihn an .
„Du darfst nicht Weggehen , Roberto — ich gehe

ja ! Du muht bleiben ! Roberto , denke an deinen
Vater . . . ! "

„O ja . das tue ich . Auch er — wird wohl das
Schicksal begreifen , wenn es geschehen ist .

"
Damit ging er zur Tür .
„Roberto ! "
Er sah sich nicht mehr .um . Francesca hörte ihn

die Treppe hinunterlaufen , als jage ihn ein Ent¬
schluß , den er nicht schnell ' genug ausführen könne,
und Lsts entsetzte sie. Sie sank in den Sessel, schlang
die Hände ineinander und starrte vor sich hin .

Kleine Rundschau
: : 3n Leipzig beging die Schützengesellschaft von 1443

mit einem Festakt im neuen Rathaus die Feier ihres 500 .
jährigen Bestehens. Ts ist die älteste Leipziger Vereinigung.
Die Gesellschaft wurde nach den Husittenstürrnen gegründet,um mit der Waffe in der Hand gemeinsam die Heimat zu
verteidigen. Die Anteilnahme der Stadt an der Feier üe-
kündete der Oberbürgermeister durch eit!« Stiftung von
25 000 Mark, deren Zinsen jährlich als Preis der Stadt
Leipzig in einem besonderen Wettkampf ausgeschoffen wer¬
den sollen .

: : Tine nicht alltägliche Ucberraschung erlebte eine im
Kreis Rottweil wohnende Bauersfrau . Als sie sich abends
der wohlverdienten Ruhe hingeben wollte und die Bettdecke
zurückschlug , fuhr sie erschreckend zurück . Mit lautem Ge¬
gacker flog ihr eine Henne entgegen, die sich ausgerechnet
ihr Bett als Nachtquartier ausgesucht hatte . Nachdem die
llnruhestifterin verscheucht war und die Bäuerin nun end¬
lich ins Bett schlüpfen konnte , entdeckte sie etwas Hartes
unter der Fortsetzung der Rückenpartie, das sich als Pracht¬
exemplar eines großen nestwarmen Hühnereies entpuppte .

*
: : An einem Explosivkiirper hantierte in Bingerbrück ein

18 Jahre alter Schüler., Plötzlich gab es einen lauten Knall,
durch den die Anwohner der Koblenzer Straße und der
Wilhelmstraße erschreckt wurden . Gleichzeitig flogen Fen¬
sterscheiben aus der Wohnung auf den Bürgersteig und bald
darauf stürmte der Junge , blutüberströmt und ohne Hände,
auf die Straße . Ein Arzt sorgte für die Ueberführung des
Jungen in das Krankenhaus.

*
Bon einem schweren Schickfalsschlag - wurde die Fa -

milie Bockhoff in Veenhusen bei Essen betroffen . Währendder Vater mit dem vierjährigen Sohne und der Neunjäh.
rigen Tochter spielte, machte sich der 10 Jahre alte Sohnan einem Gewehr zu schaffen und ließ sich vom Vater ver¬
schiedenes erklären. Plötzlich löste sich ein . Schuß . Die Kugel
riß dem kleinen Bruder den rechten Daumen ab, tötete
das Mädchen und verletzte den Vater so schwer, daß er
ebenfalls starb.

*
rr Infolge eines Wolkenbrnches bekam die Rothwein

beträchtliches Hochwasser . Eine dreiköpfige Familie , die in
Veldes in Kärnten zur Erholung weilte und einen Ausflugin die Klamm gemacht hatte , fand im reißenden Flußbettder Rothwein den Tod .

*
t : Wie eine kleine Ursache eine große Wirkung habenkann, zeigte sich kürzlich auf einer elektrischen Bahnstreckeim schweizerischen Mittelland . Sm Bahnhof Aarau konnte

keiner der Züge abfahren , weil man die Ursache des Kurz.

schluffe» nicht entdecken konnte . Schuld war
Rabe gewesen , der sich in die Leitung verirrt hatte .

*
: : Ein Mann in Norwegen, der auf seinem Kartoffel¬

feld arbeitete , hatte Armbanduhr und Tabakbeutel auf
die Erde gelegt. Zufällig schaute er von seiner Arbeit auf
und sah gerade noch, wie eine Maus die Armbanduhr faßte
und in ein Mauseloch zog . Kurz darauf erschien die Maus ,
um den ssabakbeutel zu holen. Run griff aber der Mann
ein, und die Maus lief davon. Er hatte sich jedoch ge¬
täuscht, wenn er glaubte , die Uhr leicht wieder zu finden.
Obwohl er seinen Hund einsetzte , der das ganze Mauseloch
durchwühlte, blieb die Uhr verschwunden .

*
: : Nachdem erst kürzlich in Tromsoe sieben Tote und

73 Vergiftungen als Folge des Genuffer von Methylalkhohol
zu beklagen waren , werden nun aus zwei weiteren Ort -
schäften Norwegens ähnliche Vergiftungsfälle gemeldet. In
Vardoe starben bereits vier Personen , weil sie Holzgeist
tranken, während sechzehn mit schweren Bergiftungserschei-
nungen ins Krankenhaus eingeliefert wurden . Aus Kongs-
vinger wird ein Todesfall und ein Fall von Erblindung ge¬
meldet. Aufgeklärt wurde bisher der Fall von Bardoe .

. Dort fanden einige Fischer ein im Meer treibendes Faß ,
deffen Inhalt sie für Alkohol hielten und von dem sie bei
einem Gelage tranken.

*
: : An dem Anwesen eines Häuslers jn Ungarisch Ostra-

Vorstadt hatte sich eine Spatzenfamilie in einem Schwalben¬
nest festgesetzt, und es war den Schwalben nicht möglich , die
Eindringling« zu entfernen . Deshalb sorgten sie dafür , daß
die Spatzen das fremde Rest nicht mehr verlassen konnten,
indem sie das Schlupfloch mit Ton vermauerten . Als den
Hausbewohnern nach einigen Tagen auffiel , daß die Schwal¬
ben sich ein neues Nest gebaut hatten , untersuchten sie das
alte Schwalbennest und fanden darin die erstickte Spatzen¬
familie.

*
: : Di« längste Betonbrücke der Welt wurde jetzt in der

nordschwedischen Landschaft Norrland bei Sandö fertigge¬
stellt . Die Brücke , die über den Ongermanfluß geht, ist aus
Eisenbeton errichtetund insgesamt 3 Kilometer lang . Der
Hauptbogen hat eine Weite von 264 Meter . 1938 begann

. der Bau der Brücke , die einen Kostenaufwand von rund fünf
Millionen Kronen erforderte.

*
" An der Küste von Algarve in Süd -Portugal sind

große Schwärme von Thunfische « aufgetaucht. Nicht weniger
als 60Ü0 große Thunfische wurden gefangen. Um den großen
Fang einzubringen, mußten alle verfügbaren Fischerboote
eingesetzt werden. Wegen des Mangels an Olivenöl kann ein
großer Teil der Fische nicht konserviert werden.

Was konnte sie tun ? Sie mußte verhinderst,
daß dieser wahnsinnige Entschluß zur Ausführung
kam. Sie muhte . . . . , » , ..

Ja , es war das einzige, was sie tun konnte; sie
mußte seinen Vater zu Hilfe rufen ! Aber wie
konnte sie das tun ? Sie zitterte davor , diese Stimme
noch einmal zu hören, den Mann zu sehen , dessen
Bild keinen Augenblick aus ihrer Seele gewichen
war . Ihn , den auch jenes blonde Mädchen liebte ,
wie Robert , brutal in seiner Verzweiflung , ihr ins
Gesicht geschleudert hatte . Wahrscheinlich bildete er
sich das bloß ein , sie wollte es nicht glaubem Aber
er , Robert , glaubte es wohl wirklich , und es mußte
ihm als Verrat erscheinen , alles , auch was sie
selbst tat .

Sie raffte sich auf . Wozu noch grübeln ? Mor¬
gen oder übermorgen würde sie diese Stadt ver¬
lassen haben . Sie würde zu Cosimo fahren und ber
ihm bleiben , bis auch er sie verließ.

Sie ging zum Fernsprecher, der sich m ihrem
^ Schlafzimmer befand, nahm den Hörer ab und ließ

sich mit dem Hotel Romana verbinden. Man sagte
ihr , sie möge sich einen Augenblick gedulden, man
würde Nachsehen , ob Professor Marquavt im Hause
sei . Dann wurde umgeschaltet, und sie vernahm eine
weibliche Stimme .' „Hier spricht die Sekretärin von Professor Mar -
quart "

, sagte die Stimme . „Wer ist dort,' bitte ? "
.

„Francesca Riccardi ! Sie sind es , Fräulein
Droste ? Ist der Herr Professor nicht da ? "

„Im Augenblick nicht, Signora . Er ist zu Herrn
- >. ! nj . Doktor Winter gefahren soviel ich weiß. Falls Sie
lediglich ein aj| 0 Hause sind , könnten Sie ihn in der Pension

erreichen . Oder soll ich etwas bestellen ? "

„Ich bin zu Hause"
, antwortete Francesca . „Ich

danke Ihnen , Fräulein Droste."
„Bitte , Signora .

"
Am anderen Ende der Leitung lauschte Edith rn

den Apparat hinein , ob die andere noch etwas jagen
würde , und war schon im Begriff , den Hörer aufzu¬
legen, als die dunkle Stimme noch einmal kam:

, „Ich würde auch Sie gern noch einmal sehen , ehe
ich wegfahre , Fräulein Droste. Mir ist der Gedanke
bitter , eine Enttäuschung in Ihr Leben gebracht zu
haben , die ich nicht verschulden wollte. Als ich Sie
sah , war es mir unfaßbar , wie das überhaupt ge¬
schehen konnte."

Nach einer kurzen Pause antwortete Edith : „Mitsi
nicht. Ich kann Robert sehr gut verstehen. Sie
müssen nicht glauben , daß ich unfreundliche Gefühle
Ihnen gegenüber hätte . Das ist nicht so ."

„Wirklich nicht? Fräulein Droste , ich habe Ro¬
bert Marquart soeben gesagt, daß ich nicht seine
Frau weiden künn.

"
„Das wird sehr bitter für ihn sein,"
„Ja , vielleicht. Cr ist noch so jung . Jn der

Jugend erscheint uns alles einmalig und unwider¬
ruflich ."

„Ihm nicht" , antwortete Edith leise. „Sie sehen
es an mir .

"
„Er drohte wegzugehen. Stehenden Fußes . Aber

vielleicht wollte er damit nur mich schrecken ."
„Ich weiß es nicht

"
, erwiderte Edith nachdenklich .

„Sie wollten es seinem Vater sagen? "
„Ich wußte nicht, an wen sonst ich mich wenden

sollte."
Edith lächelte leise, und Francesca fuhr fort :
„Er scheint mir der einzige zu sein, der mir

helfen könnte, nicht noch mehr Unglück über eine
Familie zu bringen , deren Mitglieder mir teuer
geworden sind. Jedes Mitglied . Auch Sie , liebes
Fräulein Droste , rechne ich dazu."

„Ich danke Ihnen , Signora . Und Sie haben
recht: der Professor ist bestimmt der einzige, der
Robert davon zurückhalten kann — wenn es über¬
haupt jemand kann —, das zu tun , wozu sein leiden¬
schaftlicher Trotz — oder Schmerz — ihn plötzlich
verleitet ." (Fortsetzung folgt .)

f omilicn » fl n j e ig en

Bertold Ludwig Y 17 . 7 . 43. Unser
Wolfgang hat ein Brüderchen be¬
kommen . Dies zeigen mit großer
Freude an : Trudel Weiler, geb .
Kunzmann , z . Zt . Städt . Kranken,
haüd, Max Weiler, Studienrat ,
Pforzheim , Oechslestr . 2 .

Als Verlobte grüßen Erika
Becker, Pforzheim -Würm, Haus
Klingel, Ltn ., im Osten , Wims¬
heim. - 18. Juli 1943 .

Wir haben unseren gemeinsamenLe-
bensroeg angetreten : Otto Letsche,
z . Zt . nn Felde, Elfriede Letsche,
geb . Bihl , Stuttgart , Rotenberg,
straße 137. - Pforzheim , 17. 7 . 43.

Für die anläßlich unserer Verlobung
uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir auf diesem Wege herz-
lichst. Marianne Mai , Pforzheim ,
Salierstr . 23 , Uffz . Walter Breit¬
maier, Stuttgart 8 , Hirschstr . 8.

Frau Emilie, gei^ Hindenburgstraße

Statt Karten . - Für die vielen
Glückwünsche und Aufmerksamkei -
ten , die uns anläßlich unserer
Hochzeit zuteil wurden , danken
wir auf diesem Wege herzlich .
Rev .-Oberwachtm. Ernst Huber «.

geb . Scherb , Niefern,
ße 4.

_
Es wurde uns die traurige Nach¬
richt übermittelt , daß mein lie¬
ber, unvergeßl. Bruder , Schwa¬
ger und Onkel
Hermann Waizenegger
im Alter von 59 Jahren am 17.
12. 42 in USA . gestorben ist.
Allen Verwandten und Bekann¬
ten zur Kenntnis . In stillem
Leid :

Karl Waizenegger mit Familie .
Pforzheim, den 18. Juli 1943 .
Gabelsbergerstr . 12 .

Unser lieber, unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Schwager u . On¬
kel, mein treuer Lebenskamerad

Eugen Widmann
Sportleiter an der Hochschule für
Leibesübungen Berlin , ist im Al.
ter von 45 Jahren nach schwerer
Krankheit von uns geschieden . In
tiefer Trauer im .Namen aller
Hinterbliebenen :

Rudolf Widmann «nd Frau .
Pforzheim, Westl . 60, Berlin .
Wannsee.
Die Beerdigung hat auf Wunsch
des Entschlafenen am 15. Juli in
Berlin -Wannsee stattgefunden.

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme beim Heimaang unserer lieben
Mutter, Frau Marie Gwinner
Ww , geb . Dürr, sprechen wir un¬
seren herzlichen Dank aus.

Familien Gwinner, Katz,
Sommerfeld.

Für die uns in so reichem Maße
zuteil gewordene aufrichtige Anteil¬
nahme und Liebe an dem schweren
Verlust unseres lieben Sohne», Bru¬
ders , Schwagers und Onkels , Gest .
Wilhelm Morlock. sagen wir
unseren herzlichen Dank. Die trau¬
ernden Hinterbliebenen :

Familie Hermann Morlock.
Euüngen , 13. Juli 1943.

Statt Karten . Für die vielen Glück¬
wünsche und Aufmerksamkeiten zu
unserer , Vermählung danken wir
herzlich . Leutnant Albi» Gräf und
Frau Bärbel , geb . Ungerer.

Bu » ben Gemeinben

Für die vielen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich unse¬
rer Vermählung sagen wir unseren
herzlichsten Dank . Luge« Konstan-
din, z. Zt. Wehrmacht, «nd Fra «
Trude, geb . Metzbaur. Pforzheim,
Kais.-Frdr .-Str . 90, im Juli 1943 .

Für die vielen Glückwünsche , Ge¬
schenke und Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung sagen
wir herzlichen Dank. Franz Huff,

feldwebel d . Kriegsmarine , Lotte
uff, geb . Huber, Pforzheim,

Ealwer Straß « 118.
Statt Karten . - Für die vielen Auf¬

merksamkeiten , Geschenke u . Glück¬
wünsche , die wir anläßlich unserer
Vermählung entgegennehmendurf-
ten , danken wir herzlichst . Walter
Brenneisen, Feldw., z . Zt. i . Ost .,
und Fra « Maria , geb. Pflüger .

Oeschelbronn b . Pfzh -, i. Juli 1943 .
Für die uns anläßlich unserer Ver¬

mählung erwiesenen Aufmerksam-
leiten danken wir recht herzlich .
Lristia » Scheyer mit Fra« Hanui,
geb . Saalmüller . Erlangen/Pforz¬
heim , den 15 . 7 . 1943 .

Liebe Menschen haben uns in un¬
serem so großen Schmerze, den wir
alle durch den Heldentod meines lb .
Gatten und treuen Lebenskameraden ,
Obergfr . Rudolf Schmidt , erlitten
haben , herzliche Teilnahme in Wort,
Lied und Spende bezeigt, wofür wir
auf diesem Wege allen von Herzen
danken . Im Namen aller Anver¬
wandten :

Die Gattin Frieda Schmidt ,
geb. Stöber.

Pforzheim -Brötzingen , 12. Juli 1943.
Ruhsteinstr . I .

Statt Karten
Für alle Liebe und herzliche Anteil¬
nahme , die uns beim allzusrühen
tzinscheiden unseres innigstgeliebten
Kindes Ilse entgegengebracht wurde ,
danken wir auf diesem Wege bewegten
Herzens. Ganz besonderen Danksijz
die prachtvollen Kranz - und Blumen¬
spenden und allen , die unsere liebe
Ilse während ihrer Krankheit be¬
nutzten und sie zur letzten Ruhestätte
geleiteten.

Familie Rudolf Bertfch.
Pforzheim , Osterfeldstraße 31 .

Für die beim Hinscheiden unserer
lieben Mutier und Großmutter, Frau
Paulin « Remshardt Ww«., er¬
wiesene Teilnahme sprechen wir un¬
seren herzlichsten Tank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen
Den 12 . Juli 1943.

Für die aufrichtige Teilnahme beim
Heimgang meines lieben Mannes,
unseres lb . Vaters, Schwiegervaters ,
Großvaters, Bruders, Schwagers u.
Onkels Theodor Huttenberger
sprechen wir hiermit unseren innigsten
Dank aus. Besonderen Dank sür
die Kranzspenden und allen, die ihn
zur letzten Ruhestätte geleiteten. Im
Namen der trauernd . Hinterbliebenen :

Luise Huttenberger, geb. Gut¬
jahr, und alle Angehörigen .

Lehrtzngen, den 10. Juli 1943.

Ellmendingen .
Bekanntmachung. - Kontrolle des
Selbstschutzes betr . Am Mittwoch,
den 31. Juli 1943 , und am Freitag ,den 23 . Juli 1943, finden jeweils
in der Zeit von 19 bis 22 Uhr auf
Veranlassung des Landrats Nach¬
prüfungen des Selbstschutzes in der
Gemeind« Ellmendingen statt . Die
Nachprüfung am Mittwoch, den 21.
Juli 1943 , umfaßt die Blocks 1—5
und die Nachprüfung am Freitag ,
den 23 . Juli 1943 , die restlichen
Blocks 6—9 . Kommissionen, die aus
einem Gendarmeriebeamten , einem
Amtsträger des RLB . und d . Par¬
tei bestehen , werden sich davon
überzeugen, ob die vorgeschriebenen
Luftschutzmaßnahmen durchgeführt
sind . Zu diesem Zweck haben sich
die Luftschutzwarte und die übrigen
Kräfte des Selbstschutzes mit dem
erforderlichen Selbstschutzgerät in
der angegebenen Zeit in den Häu¬
sern bereit zu halten . Nichtbefol¬
gung dieser -Maßnahme wird poli¬
zeilich bestraft .
Ellmendingen, den 19 . Juli 1943 .

Der Bürgermeister als örtlicher
Luftschutzleiter.

_ 3u pcttoufchcn _
Haus -Tausch . Gesucht wird in
Pforzheim oder näherer Umgebung
Einfamilienhaus mit Garten , 4—6
Zimmer, Bad , möglichst gentralhzg .
und Garage und sonstigem Zubeh.
Geboten wird in verkehrsgünstig
gelegen . Vorort Stuttgarts (Stra¬
ßenbahn , Omnibus , Reichsbahn) ,
nahe am Wald, in schönster Lage,
Einfamilienhaus mit Garten , fünf
Zimmer, Kammer, Bad , Zentral¬
heizung, Garage und sonst . Zubeh.
Angebote unter M 30787 an d . V.

Tausch ! Geboten Herrenarmband .
Uhr, Ankerwerk, 15 Steine ; gesucht
guterhaltenes Damenfahrrad . An¬
gebote unter F 30837 an d . Verl . *

Tausch. Geb . erstklass . Louis XVI.-
Zimmer, Mahagoni , matt , bestehend
aus 1 Vitrine m . Bronzen , 1 Sofa ,
2 Sesseln, 2 Stühlen mit Bezug-
ftoff, sehr gut erh . ; gesucht Pelz¬
mantel oder Pelzjacke, evtl , mit
Aufzahlung . Angebote u . K 9702. *

Tausch - Geboten feiner Koffer¬
grammophon (Decea ) , gr . Uebersee-
koffer , schön« Polstertüre , schwarz .
Ledertuch bezogen , kl . Porzellan -
Handwaschbecken mit kompl . Änschl .
(Bleirohr ) , Spiegel , Glas -Etagere ,
Handtuchhalter, ^Nickel, elsktr. Bad-
zimmerlampe, feiner Wandarm ,
Zuglampe ; gesucht groß. Schrank,
Reilige , saub. Matratze , 2flammig .
Gasherd mit Gestell , Küchenschränk -
chen od . kl . Fliegenschränkch . (Aus .
gleichszahl»ng .) Angeb. K 9624 . *

Taufeh . Geboten sehr gut erhalt,
mod . Kinderkastenwagen; gesucht
Damen-Fahrrad od. Puppenwagen .
Angebote unter A 30857 an d. B.

Gemilchte Gnjeigen

Wer kann laufende Mengen -Aus -
träge in Automatendrehteilen über -
nehmen (Durchgänge 50 mm ) ?
Angebote unter Ak . 5Ö3 an „Ala"
Stuttgart , Friedrichstr. 20 .

Welcher Schreiner übernimmt
laufend Arbeiten f . größeres Werk
Pforzheims ? Angsb. u . I 30825 . *

Lieferanten in Trauringen
von bedeut. Firma in Norddeutsch ,
land ges. (Ausführung : Gold, Sil -
ber , Stahl u . Double ) . Angebote u.
E 9683 an den Verlag ds. Bl.

üteMen - Gefnche

Heimarbeiter für Expertfertinong
gesucht . Goldschmiede auf Eilber -
guß und Pressungen, lohnende und
dauernde Arbeit . Albert Werner,
Lameystraße 33. (30827

Ringmacher für Heimarbeit
(Export) gesucht. Julius Wimmer,
Goethestraße 11.

GefchSfts - Rnjeigen

Mein Gefchäft ift vom 19. bis
einschließlich 31. Juli geschloffen.
Damen- und Herrensalon Adam
Hufnagel, Westliche 146 .

Mein SeschSft bleibt vom 19. bis
einschließlich 24 . Juli geschloffen.
Earl Stieß , Eisenhandlung.

Toilette - u. Schuhputzzeuge
Rasierzeuge. Nähzeuge, Wäschesacke
und särntl. Zubehörteile für Mili¬
tär , Arbeitsdienst in vorschriftsmä¬
ßiger Ausführung bei Bürsten-Kö-
niger, Enzstr. Nr. 19. 30127

£ ohoie u. Wohnungen

Zu miet . gesucht für Lagerzwecke
etwa 100—150 qm großer Lager¬
raum , evtl, auch unterteilt in rneh.
rere Räume . Angebote mit Angabe
von Lage u . Preis unter H 30826?

Kellerraume im Sedanvier,
tel gesucht . Angebote unter
Nr . 30824 an den Verlag ds. Bl .

Gr . Wochenendhaus oder Ein¬
familienhaus , leer, wenn auch re¬
paraturbedürftig , im Schwarzwald,
Pforzheim oder Umgebung oder
bayr . Gegend zu mieten ober zu
kaufen gesucht . Angeb . F 30831 .

Wer kann von seiner großen ,
ev . auch in einem Vorort gelegenen
Wohnung 2 gimmer leer od. teil -
möbliert abgeben? Angebote an
Fa . G . Rau , Pforzheim . (30833

Möbl . Zimmer für deutsche Ge-
folgschafterinnen gesucht . Angebote
unter M 30832 an den Verlag . *

Schlaf (teilen für 4 Monteure
einer Baufirma ab 22 . d . Mts . auf
etwa 4 Wochen gesucht . Direktion
der Stadtwerke, Abteil . Gas- und
Wasserwerke .

Wohnungstausch Stuttgart-
Pforzheim . Geboten in Stuttgart
moderne, große , sonnige 3-gimmer-
wokflküng, Bad , Fernsprecher, Bal¬
kon, Mädchenzimmer, Etagenheizg.,
herrliche Aussicht ; gesucht ähnliche
in Pforzheim . Angebote B 9752 . *

Pass . Lehrstelle auf Büro
für einen Sohn , Handelsschüler, ge.
sucht . Angebote unter F 9684 .

FRAU , 50 Jahre alt , alleinsteh .,
sucht Stelle als Haushälterin . An¬
gebote unter F 9610 an den Verl -'

heiraten
Witwer , alleinsteh ., Landwirt,
Auf. 60, noch rüstig, in gut . Verh .,
sucht eine treue , charaktervolle Per¬
son , welche in der Landwirtschaft
aufgewachse « ist , zwecks Heirat .
Angebot« unter I 9734 «n d. V. *

Heirat wünscht alldhst., gebild .
Witwer , str. solid, m / gut . Eink.,
mit sympath ., netter Frau (Fräul .)
in nur geordn. Verh. u . ohne Anh.
Anschriften, mögl. mit Bild , unter
K 9729 an den Verlag ds . Bl . *

verloren u ( io.
Verloren Ersatzreifen 6 .5/20
40 "/» zwischen Bruchsal und Mühl¬
acker (Geländeprofil ) . Postkarte an
Wilh. Veith II . Ruith b . Brett . ( «

Ve r 1 o r e n am 16 . 7 . Damen,
arinbanduhr mit rot . Lederb., sehr
wahrsch . Straßenbahn Linie 1 . Da
nicht selbst Eigent ., geg . hohe Bel .
abzugeben a. dem Fundbüro oder
Kanzlerstraße 9 , parterre .

Verloren ein Geldbeutel mit
69 Mk . und 750 § Fleischmarken v .
kinderreicher Familie . Der ehrliche
Finder wird gebeten, den Geldbeu¬
tel gegen Belohnung auf d . Fund¬
büro abzugeben.

Verloren dunkelbrauner , klei¬
nerer Teddybär von Jspringen über
Hohenzollern-, Anshelmstraße . Ab¬
zugeben gegen

' Belohnung Oestliche
Nr . 119, 1 . Stock .

Verloren goldener Siegelring,
graviert „F . G .", auf d . Weg nach
Kräheneck . Geg . Belohnung abzug.
Fundbüro oder Lameystr.

'
12 .

Verloren ein langes Wagen -
seil zwischen Eutingen u . Niesern .
Abzugeben gegen gute Belohnung
Niefern , Kelterstraße 9.

Verloren » Der ehrliche Finder,
welcher am Donnerstagabend 7 Uhr
auf d . Fenstersims d . Filiale Pfann -
kuch , Kreuzstr. 16 . das liegengelaff.
dunkelbraune Seidennetz gefunden
hat , wird gebeten, dasselbe gegen
Belohnung in der Filiale abzugeb.

Entflogen grüner Wellensittich .
Mitteilungen erbeten an Schmalz,
Leopoldstr . 5, oder Fernruf 4418 .

ftauf -Gefuche
Guterhaltene Mahagoni -Bettsteile
gesucht , evtl , auch ohne Matratze .
Angebot« unter M 9749 an d . V?

AlteElfenbein - u . Holzfchnitjereien
von Privat zu kaufen gesucht . An-
geböte unter B 9457 an den V.

GuBmodelle von antik . Schmuck
gesucht . Angebote unt . G 9410 .

Sehr . ZimmertUren n. Fenster ,
wenn mögl. mit Verkleidung, zu kf .
gesucht . Angebote unter F 9606 .

Ketten - Automaten zu kaufen
gesucht . Angebote unter B 30823 . *

3 u „ erkaufen
Rundstab -Fräsmaschine
Fabrikat Kirchner, bis zu 120 mm
Durchlaß, mit 2 Fräsköpfen sofort
abzugeben, Preis 1200 Mark . Zu
erfragen unter Nr . 9746 im Verl ?

Tauschwohnung . Geboten son-
nige 3-Zimmerwohnung, part ., ohne
Bad , mit Speisekammer, in Fell¬
bach , Kronprinzstr. 4 , Preis 50 .- ; _
gesucht sonnige 3-Zimmerwohnung, Nutz - und Fahrkuh ('
möglichst Nordstadt, part ., in gleich. , mit dem 5 Kalb trächtig, zu verk
Preislage . Angeb . unter Nr . 9764? j Jspringen , Dietlinger Straße 13 .

ffauf - Sefuehe * filmtheater

Schallplatte», alte,von Privat zu kf.
gesucht . Angebote
unter H 9691 .

Ufa - Theater
Erstaufführung ! Täglich 3 .00, 5 .30 .
8 .00 Uhr. Willy Birgel : „Diesel".
Ein Ufa-Film mit Hilde Meißner,
Paul Wegener , Arth . Schröder, Jo.
sef Sieber, Erich Ponto . - Regie:
Gerhard Lamprecht . - Nicht nur d.
kühne Erfinder, der forschende Tech¬
niker , sondern auch der Mensch , der
Freund , Gatte und Vater Rudolf
Diesel tritt uns in diesem Film
entgegen - gespielt, erlebt v . Willy
Birgel, dem Hilde Meißner als die
Gefährtin seines Lebens, Martha
Diesel, zur Seite steht . - Jm . Vor.
Programm: „Aus eigener Kraft " u.
die Deutsche Wochenschau. Jugendl .
zahlen in der ersten Vorstellung
halbe Preise.

Stubenwagen
zu kaufen gesucht .
Preisangeb . mit.
R 9864 an d . V .«
Elektrischer Plat ,
tenspieler o . Kof .
fer-Grammophon,
guterhqlten , z . kf.
gesucht . Angebote
unter M 9690.

Angelgerte
zu kaufen gesucht .
Angebote unter M
9601 an d . Verl.
Zu kaufen gesucht
2 Vorfenster, nor¬
male Große. Ang.
unter F 9603 .

L ILI - Llchtsplele
з .00, 5.30, 8 .00. „Liebeskomöbie ".
Ein vergnügliches Spiel um Liebe
и . Eifersucht mit Mazda Schneider,
Lizzi Waldmüller, Johannes Rie»
mann, Alb. Matterstock , Theo Sin¬
gen . - Spielleitung : Theo Lingen.
Kulturfilm : „Pirsch unter Wasser ".
Wochenschau nach dem Hauptfilm . -
Jugendliche nicht zugelassen .

Herrenschuhe
zu kaufen gesucht .Er . 41—42 . Ang.
unter A 9740.

Zu aerhaufen
4 schöne Hirsch¬

geweihe , St . 8 .-
b . 10.- , z . vk . An¬
zusehen von 11 b .
2 Uhr Oechslestr .
Nr . 19, 4 . St . (»

ModernesTheater 3Utf 6925
Beginn 3 .00 5.30 8 .00 Uhr. Heute
letzt. Tag ! Willy Forsts „Operette",
ein Wien -Film im Verleih der To .
bis mit Willy Forst, Maria Holst ,
Paul Hörbiger. - Vor d . Hauptfilm
Deutsche Wocheuscha«. Jugendliche
nicht zugelaffen . - Voranzeige! Ab
morgen in Erstaufführung :
und die Musik spielt dazu", mit
Georg Alexander, Maria Ändergast.
Vorverkauf an der Tageskasse .

6 Wochen alte
Hunde zu verkauf.

Reuter ,
Schoßgatterweg 2.

1 Kuh mit Kalb
ist zu verkaufen

Dürrn ,
Hauptstraße 84.

Stobttheoter

Montag, 19. Juli : Keine Vorstellg . !Gemifchte Knzeig .
Dienstag , 20. Juli , 19.30—22 Uhr:
„Rigoletto". (Geschl. Vorstellung
für die HI .)

Für 2 jg . Kätzchen
ein gut . Plätzchen
gesucht . Zu erfr .
unter Nr . 9614. » Mittwoch , 21. Juli : Bunter Abend:

„Für Jeden etwa»". (Geschl. Vorst,
f . d . Fa . Bauer/Weiler.lOohn. u. Zimmer

Wohnungstausch!
Gesucht sommerl.
2-Zimmerwohng.;
geboten 3-gimm..
Wohng . m. Küch..
Balkon. Angebote
unter I 9681 an
den Verlag .

Donnerstag . 22. Juli , 15 Uhr : „Das
Glöckchen de» Eremit««". (Sefchloss .
Vorstellung f . d . Opfer der Arbeit .)
Kein Freiverkauf. - Letzter Termin
z. Erneuerung d. Platzmiet« : 31. 7.!

» ereine - Rn,eigen
Turnverein Pforzheim 1834
Die Turnstunden finden von heute
ab wieder zu den bekannten Zeiten
in unserer Turnhalle statt.

Der Vereinsführer .

Wer gibt älterem
Ehepaar 1 oder 2
Leerzimmer oder
auch möbliert , ab ,
möglichst in Bir¬
kenfeld ? Ang. an
Fleckner , Birken,
selb , Siedlungst .1I

offene Steilen

Zuverläss - , alleinst ., ältere Frau
oder Fräul ., evgl . perfekt in Küche
und Haus, zur Führung eines gut.
gepflegten flauen . und kinderlosen
Haushaltes gesucht. Bertrauensstel .
lung in schönem Heim . Eintritt bal.
digst . Angebote unter K 9649 .

Einfach möbliert .
Zimmer auf sofort
v . berufstätigem
Fräulein gesucht .
Angebote unter B
9763 an d . Berl ."
Freundl . möblier¬
tes Zimmer v . be>
rufstät . Fräulein '
gesucht . Angebote
unter F 9765 an
den Verlag . *

Zuverl , Haushilfe für einige
halbe Tage in der Woche gesucht
Belfortstr . 7, III , K. Behacker . (*

Hausgehilfin fleißig, ehrlich
und kinderlieb , zum baldmöglichsten
Eintritt in Arzthaushalt mit vier
Kindern gesucht . Dr . Roth, Mühl ,
acker, Bahnhofstraße 53.

2 leere gimmer
an alleinsteh. Per .
son zu vermieten.
Angeb. K 9770. »

Zuveriüss . Putzfrau gesucht
Zu ersr. Ebersteinstr, 21, Laden. (»

i



Aus Pforzheim
Vor der Ernte

Aus heißem Himmel weht der sommerlicheWind
schwerwrber die reis gewordenen Kornfelder . Anders
klingt sein Rauschen in den Halmen als im Früh¬
ling , da ihr junges Grün das Auge erfreute , wenn
der Wind zärtlich darüber hinstrich. Mattgold find
sie in der Glut oer Sonne geworden. Die Aehren
neigen sich fruchtschwer zur Erde nieder , der sie
entsprossen, wie in tiefem Sinne und wie erfüllt
von einem glückhaften Wissen um ihr Geschick , dem
sie geduldig entgegenreifen .

Eine frohe und stolze Zuversicht erfüllt unser
Herz, wenn wie vor dem wogenden Meer stehen und
bedenken, daß hier die Kraft der Erde als heiliges
Gut sichtbar .und greifbar wird . Alles, was reif
wird auf Erden , dient in verwandelter Gestalt dem
Leben und seinem ewigen Bestand Wir wißen , von
wieviel Zufällen der Witterung und der Arbeits¬
bedingungen jetzt im Kriege das Gelingen einer
guten Ernte abhängt . Zur Zeit der Ernte erreicht
der Wille unseres Volkes, stärker zu sein als alle
feindlichen Gewalten , seinen Höhenpunkt. Und wir
haben es alle schon im Leben erfahren , daß wir in

^Zeiten der Entscheidung über uns selbst hinauszu¬
wachsen und Leistungen zu ■vollbringen vermögen,
über die wir uns nachher wundern .

Dje Ernte dieses Jahres tritt unser Volk in
Front und Heimat kraftbewußt und einsatzfreudig
an . Es gilt , die Schlacht zu gewinnen , es geht da¬
rum , dem Sieg einen entscheidenden Schritt näher¬
zurücken! Wir schöpfen die Kraft dazu aus unse¬
rem Glauben und Willen , stärker zu sein als alle
Gewalten .

wal-fest -er Scharfschützen
De»' Abfchluß der Sdiießwehrkämpfe 1943 der SA -Standarte 172 Pforzheim

Aus dem Kunffraum

Führer-Sommerlager -er §8
Die Hitler -Jugend führt auch in diesem Jahre

für ihre Führer un § Führerinnen der unteren Ein¬
heiten Sommerlager durch, die der Schulung und
politischen Ausrichtung der Jungen und Mädel die^
nen . Die Lager werden von den Bannen durchge¬
führt . Unterbringung und Verpflegung sind auf das
beste vorbereitet . An den ' landschaftlich reizvollsten
Stellen überall in Baden und im Elsaß stehen die
Zelte der Jungen , während die Mädel in Jugend¬
herbergen oder sonstigen festen Unterkünften unter¬
gebracht sind . Auch die zahlenmäßige Belegung der
Lager ist bei HI und BDM verschieden . Während
die Jungen bis zu 250 Mann starke Lager bilden,
sind die Mädel durchweg in Gruppen von 40 und
in einem Falle 60 Mädel erfaßt . Im Durchschnitt
dauert die Lagerzeit eine Woche, in der nach einem
Dienstplan sportlich und weltanschaulich gearbeitet
wird . Daneben sorgt lebendige und fröhliche Frei¬
zeitgestaltung dafür , daß Jungen und Madel sich
auch erholen könnem ■

In einer Wirtschaft in der
Bleichstraße hatte ein Urlauber das
Glück , einen

Haupttreffer von 500 Mark
zu gewinnen . Das war die Beloh¬

nung für einen großzügigen Loskauf , denn der Sol¬
dat kaufte bei dem Glücksmann nahezu 200 .Lose . In
seiner Freude lud er alle Gäfke im Lokal zu Speis
und Trank - ein.

„Scheibenschutz" bei Fliegerangriffe»
Der Polizeidirektor als i örtlicher .Luft¬

schutzleiter gibt bekannt : '
■ _

I
Den meist umfangreichen Fensterfchäden bei

Luftangriffen kann dadurch entgegengewirkt werden,
daß an den Fenstern Spiralfedern in ein¬
facher Weise selbst angebracht werden. Dadurch wird
erreicht, daß die Fenster dem Luftdruck nachgeben
können, während sie anderseits durch den Feder¬
druck zugehalten werden. Es ist dann nur erforder¬
lich , daß die Fenster abends oder bei Fliegeralarm
aufgeriegelt werden. Diese Vorkehrungen haben sich
bereits bewährt . Der „Scheibenschutz " ist demnächst
in den Fachgeschäften erhältlich.

! Jubiläen, Geburtstage , Todesfälle
Am heutigen Tage feiert der frühere „Germania"-Wirt

Jakob Zahnlecker , Hirsauerstraße 118, in körperlicher
und geistiger Frische seinen 9 0. Geburtstag . Wir
wünsche« dem greisen Jubilar alles Gute.

*' Der Städtische Singchor gibt zu seinem Konzert in
Wildbad die Karten für die Konzertteilnehmer heute abend
bei der Probe im „Beckh " aus .

** Der Turnverein Pforzheim 1834 weist im heutigen
Anzeigenteil auf dm Wiederbeginn der Turnstunden hin.

Pforzheimer Stadttheater
Heute ist das Theater geschloffen. Morgen Dienstag für

die HI „R i g o l e t t o" (kein Freiverkauf ) . Am Mittwoch
geschloffene Betriebsvorstellung Bunter Abend „F ü r
jeden etwas ".
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Ein ulkiger Schnappschuß.
Bildberichter , die von einem Fußballereignis pak-
kende und interessante Aufnahmen mit nach Hause
bringen wollen , müssen sehr flink sein und den Ball
beim Spiel immer mit ihrer Kamera verfolgen.
Hier hat dies ein 'Reporter sehr gründlich gemacht.
Bei der Betrachtung .seiner Ausbeute konnte er fest-
steilen , daß er einen „lOPprozentigen KopfbaU“ im
Bilde festgehalten hat . Schimer (Sch ) .

Auf dem Buckenberg hinter der ehern. Radrenn¬
bahn knallten den ganzen Sonntag über die Büch¬
sen. Schon in der Frühe startete die Polizei zu Ab-
fperrmaßnahmen in dem Waldgelände . Die Mann¬
schaften zur Teilnahme an den Schießwehrkämpfen
fanden von der SA alles sorgsam vorbereitet . Auf
6 Schießbahnen mit je 5 Ständen konnten gleichzei¬
tig 30 Schuß abgefeuert werden . Alle Schußbahnen
waren ständig belegt. Jede hatte ihre eigene Melde -
und Auswertungsstelle . An einer aufgestellten Ta¬
fel konnte der jeweilige Stand des Schießens abge¬
lesen werden.

Wochenlange Hebungen und Ausscheidungen
gingen dem gestrigen Mannschaftsschießen voraus .
Nun aalt es, das Können im entscheidenden Wett¬
bewerb unter Beweis zu stellen. Den Vormittag"Wer beherrschten die Uniformierten , vor allem die
SA . das Bild . Dazu waren Wehrmacht und Poli¬
zei aufmarschiert . Der in ebenso günstigem wie ein¬
ladendem Gelände gelegene Schießplatz war immer
rege belebt. Dazu trieb der Schornstein der Gu¬
laschkanone blaue Rauchwolken in die Luft , mit de¬
nen SA -„Küchenmeister" Lang seine gewohnter¬
maßen schmackhafte Suppe ankündigte . Warme
Wurst und Brötchen, dazu ein kühler Trunk standen
für das leibliche Wohl der Mannschaften und Gäste
bereit . Um 9 Uhr traf der SA - Gruppenfüh -
rer Damian , der Führer der Gruppe Ober¬
rhein , in - Begleitung von Obersturmbann¬
führer Becker , Führer der Standarte 172, ein.
Der Gruppenführer nahm von der Initiative und
Tätigkeit seiner hiesigen SA auch diesmal die besten
Eindrücke mit , nachdem er zwei Stunden bei den
Schießenden verweilt hatte .

Etwa 150 Mannschaften , die im Laufe des Ta¬
ges antraten , hatten ihre erprobtesten Schützen ge¬
stellt. Das Kleinkaliber -Gewehr Modell 22 lag
schußbereit am Arme des Schützen. Der erste Schutz
galt immer der Ringscheibe; dann rückte die Mann¬
schaft vor , um die Treffsicherheit zu prüfen , die wei¬
teren Schüffe galten dem ersten Ring als Ziel , der
Schattenscheibe und zuletzt der kleinen Kopfscheibe .

SA , Wehrmacht und Polizei stritten neben dem
Schützenverein Büchenbronn am Bormittag «m.

den Sieg .
Büchenbronn - lag mit 608 Punkten allen anderen
Mannschaften voraus und konnte erst über Mittag
von der Mannschaft des SA -Sturms 4/172 überholt
werden . Im Rahmen der recht spannenden Kämpfe
bewiesen auch die Mannschaften der Politischen Lei¬
ter , des NSKK , des Deutschen Schützenbundes und
der Sport - und Betriebsgemeinschaften ihre Schieß¬
fertigkeit , zu der man nur durch fleißiges , sach¬
gemäßes Ueben und durch Ausdauer gelangen kann.
Die Ergehniffe waren auch am Nachmittag sehr be¬
friedigend.

Bald nach 17 Uhr waren die Kämpfe abgeschlos¬
sen , die

ein glänzendes Zengnis von der Hebung der
Wehrfähigkeit auf volkssportlicher Grundlage

ablegten.
Man darf den Mannschaften als der Ehrenreserve ,wie sie der Armee zur Seite gestellt ist, für die ta¬
dellose Haltung wie für die vorbildlichen Schieß¬
leistungen nur danken.

Die 28 besten Mannschaften
1 . SA - Sturm 4/172 1 . Mannsch. 671 Punkte .2. Schützenverein Büchenbronn 608 P .,3. KKS -Äerein Bilfingen 606 P ., 4. Postsportge¬

meinschaft 604 - P ., S. Jnf .-Ers .-Bat . 4. Komp. 596
P ., 6. Schutzpolizei Pforzheim 1 . Mannsch. 591 P .,7. KKS -Schützenberein Pforzheim 591' P „ & Jnf .-Ers .-Bat . Marschkomp. 586 P . . 9. SA -Sturm 4/172
2. Mannsch. 585 P . . 10. NSKK 1 . Mannsch. 578 P ..11 . Schutzpolizei Pforzheim >2 . Mannsch. 574 P ..12. Jnf .-Ers .-Bat . 1 . Komp. 562 P . , 13 . NSKK 2.
Mannsch. 561 P .. 14. Schutzpolizei 3. Mannsch. 528
P „ 15 . SA -Sturm 3/172 516 P . , 16. Betriebssport¬
gemeinschaft Lacher & Co . 516 P . . 17. Pol . Leiter
Ortsgr . Pfälzerplatz 509 P ., 18. Jnf .-Ers .-Bat . Ge¬
nes. Komp. 508 P ., 19 . Jnf .-Ers .-Bat . 2. Komp. 505
P .. 20. SA -Sturm 4/172 3. Mannsch. 503 P .

„Der Mg -es PM Kratkes" / Schwank in den Freilichtspielen
Wohl jedermann kennt die Schillersche Ballade

„Der Ring des Polykrates "
, in der der Beherrschervon Samos auf Anraten seines Freundes sein höch¬

stes Gut , Linen kostbaren Ring , rn das Meer wirft ,um nicht wegen seines allzu großen Glücks den
Neid der Götter hervorzurufen . Aber die Götter
wollen anscheinend doch sein Verderben , denn der
Ring wird im Magen eines Fisches wiedergesunden .
Im Schwank „Der Ring des Poldi Kratkes " von
Anton Maly und Oskar Hugelmann wird
auch ein Ring ins Wasser geworfen . Es handelt
sich hier aber nicht um ein kostbares Juwel , sondern
um eine billige Ramschware , die der im Johannis¬trieb stehende Fischerwirt der Kellnerin Mizzi
schenkt. Der Beherrscher der Gaststätte zur Fischerei
hat zwar nicht die Götter , aber , was wohl noch
schlimmer ist, seine eifersüchtige, kratzbürstige Frau
zu fürchten, die von dieser Schenkung und der da¬
mit verbundenen Absicht Kenntnis erhält . Und nun
zieht das ins Wasser geworfene Ringlein immer
größer werdende bedrohliche Kreise, die nicht nur
den auf Abwegen gehenden Wirt , sondern auch sein
Töchterlein , die Kellnerin und zwei Gäste, den
Kunstmaler und Amateurfischer Poldi Kratkes , der
auch im Begriffe war , ein Ringlein zu verschenken ,und den Professor der Naturwissenschaft , Alfred
Stögemann , erfassen. Schließlich werden aus dem
einen Ringlein fünf , wobei der nicht mitgezählt ist,
den Poldi Kratkes in ernster Absicht für das Wirts¬
töchterlein bestimmt hatte . Die Schillersche Ballade
läßt ein schlimmes Ende für den Beherrscher von
Samos befürchten, in einem Schwank verzieht sichdas Gewitter und ist zum Schluß eitel Sonnen¬
schein. Der Fischerwirt kommt mit einem blauen
Auge davon, und nicht nur eine Grete bekommt
ihren Hans , sondern zwei Greten "bekommen ihren
Herzallerliebsten .

Unter des . Jntendgnten Franz Otto flotter
Leitung schnurrt dieser Schwank zwischen den
grünen Bäumen und dem roten Gemäuer der Burg
Kräheneck fröhlich ab, wobei jedem Schauspieler
überlassen ist, in dem im Bayerischen spielendenStück die Mundart zu wählen oder in Hochdeutsch
zu sprechen . Curt Müller ist der abgeblitzte
Schürzenjäger und verdatterte Pantoffelheld und
Hilde Fuchs ist seine resolute Frau , die Haareauf den Zähnen hat . Als eifersüchtiges blondes
Fischerwirtstöchterlein sieht man AnnelieseR o ß m a n n und als verliebte Kellnerin Gisela
Schmeck . R o l f B e r n i t t ist der Poldi Kratkes ,der in übertragenem Sinne „auf des Daches Zinnensteht und mit vergnügten Sinnen auf die von ihm
beherrschten Irrungen und Wirrungen sieht.Bernd Schorlemer erscheint als ein Natur -
wiffenschaftler, dessen Weltfremdheit doch nicht soweit geht, um nicht zu erkennen, daß die Kellnerin
ein fesches Mädel ist, der aber in seinen sittlichen
Grundsätzen so fest ist, daß er sich verpflichtet fühlt ,
seine Zuneigung zur Mizzi mit der Legalität einer
Verlobung abzustempeln . Einen köstlichen , besondersin der Maske trefflichen alten , schlauen Donau¬
fischer stellt A l a r i ch L i ch t w e i ß auf die Bühne .Das hübsche Bühnenbild , das geschickt der Ruineund der Natur augepaßt ist , stammt von Alex
Vogel .

Bei der Erstaufführung am Samstagspätnach¬
mittag unterhielten sich die Zuschauer, die das Frei¬
lichttheater bis auf den letzten Platz füllten , aus¬
gezeichnet , und auch in den Vorstellungen am Sonn¬
tagnachmittag und -abend wird ein fröhliches Ge¬
lächter auf der Burg Kräheneck gewesen sein.

Wilhelm Heimer.

Pforzheimer Künstler im Waffenrock
Eine zeitgemäße und künstlerisch sehr bedeutsame Schau

bringt in diesem Monat der Kunst raum der Pforz¬
heimer Künstler . Mit Stolz werden die Besucher fest¬
stellen , wie groß die Zahl der Maker ist, die , zum Teil schon
seit Kriegsbeginn, den Waffenrock tragen , und wie energischund liebevoll sie auch im Felde ihrem Künstlerberuf »ach -
gehenl Wie man das schon oft bei Ausstellungen von Front¬
kämpfern bemerken konnte , erscheinen auch hier die , die ,
erfüllt von dem Erleben des Krieges, darstellen, was sie
täglich um sich haben, während andere mitten im Kampffeld
die friedliche Landschaft sehen oder den Menschen , der hin¬
ter der Uniform steckt . Temperament und Neigung sind ent¬
scheidend.

Zur besonderen Ehrung sei an erster Stelle der Stalin -
gradkämpfer H. Fischer genannt , der zwei vorzügliche
Kinderbildniffe in Meistertechnik bringt . Der lebendige Aus-
druck und die warme Farbe , namentlich in dem Knabenbild¬
nis , zeigen den Maler von der besten Seite . — Prächtige
Porträtstudien von gefangenen Sowjets hat K. Stretz ge¬
malt . Die vielen gezeichneten Soldatenköpfe, die wir schon
von ihm sahen, waren für ihn wertvolle Vorarbeiten zu
den neuen Oelbildern. Köpfe verschiedenen Alters und
verschiedener Raffen sind charakteristisch festgehalten und in
Zeichnung und Ton trefflich wiedergegeben. Auch eine
Pferdestudie und vor allem der Wagen bei einer Baustelle
lassen hohe malerische Werte erkennen. — Weiter bringt F.
B . H a h n l e zwei seiner feinen Aquarellbildniffe von Sol¬
daten und einen ganz klassisch anmutendeu Südländischen

Studienkopf (Oel) eines jungen Mannes . Hahnle tritt uns
auch hier wieder als einer per verheißungsvollsten Künstlerder jüngeren Pforzheimer entgegen. — Die Augenblicksstudie
galoppierender Kosaken von A . Feßler erinnert in ihrer
echten Bewegung und den glühenden Farben an einenGöricault und könnte den hochbegabten Maler wohl zu einem
großen Gemälde reizen ! —

Neben den Bildnissen sehen wir Landschaften verschie -
denster Motive . Da ist W. Bender mit ausgezeichnetenAquarellen, manche linear betont durch Kreide- (Rhein-
Hafen ) oder Federzeichnung (Alt -Straßburg ) , andere in rei-ner, beherrschter Wafferfarhentechnik, wie Kleiner Weiher;am wertvollsten die beiden Straßburgbilder an den Fensterndes Kunstraumes . — K. Abt gefällt diesmal in seinenAquarellen am besten , wo er der reinen Stimmung nach¬geht, wie : Im Abendlicht oder Abend; doch zeige» auch dieandern (Dorf Waldighofen, See an der Grenze, Strueth )in ihrer eigenartigen Farbe und Technik den Könner. —
Bon W. Sandritter erscheinen hier zum ersten Male
sehr duftige, wäffrige Aquarelle (Petersdom Brünn , Meine
Kolonne, An der Maas ) und ein großes Oelgemälde: Land-
fchaft am Dnjepr , das den Eindruck der Weite und Einsam-
keit östlichen Landes sehr gut verkörpert. — In die engere
Heimat führen eine architektonisch gesehene Zeichnung vom
Marktplatz in Ludwigsburg und ein Aquarell beim Bild-
stöckle an der Nagold von B. Buß .

vr . Hans Karl Kieker.

Porträtstudie von Karl Stretz im Kunstraum
beim Bahnhof.

Spiet und Spott Sportlehrer Susen Wjömnnn gestorben

Nle Meisterschaften der Mehrkämpfer
im Nurrntal

Im schönen Würmtal wurde» gestern die Badischen
Mehrkampfmeisterschaften in der Leichtathletik ausgetragen .
Sie hatten sehr guten Besuch aufzuweisen und boten guten
Sport . Den Siegern wurde der Erfolg in den meisten
Fällen nicht leicht gemacht . Der Meister im Fünf¬
kampf , der Pforzheimer Weiß (Sp . El .) ist Kriegs¬
versehrter (Zweiter im Hochsprung !) . Meister im Zehn -
k a m P f wurde Arnold ( Schönau) . Die Meisterschaften
standen stark im Zeichen der Pforzheimer Leichtathleten.

Fünfkampf der Männer : 1. W e i ß , 1 . SE , 3172,50 Pkte,
2. H ö f e l , 1. SE , 3120 , 3. Arnold , SpV Schönau,
2963,8 , 4. Weißenbacher, TB Brötzingen, 2623,7 , 5. Berste,
1 . SC , 2613,2 . Altersklasse 1 <32- 40 Jahre ) : 1. Dr .
Gamstätter , 1 . SE , 2586,7 P ., 2. Stahl , Lftw./RE ,
2572, 3. B. Schwarz, TGes. , 2481,7 , 4. Schneider, 1. SE,
2179, 5. Brandner , 1. SE . , 2105,8 . Altersklasse 2 (40
bis 50 Jahre ) : 1 . Aupperle , TB 34, 2050,2 P „ 2. E.
Schwarz, TV Dietlingen . 1907,9 , 3. M . Müller , TGes., 1201 .
Altersklasse 3 (über 50 Jahre ) : G i l s d o r f , TB 34, 1600,1 .
Fünfkampf der Frauen : 1. llnbefcheid , MTB Karls¬
ruhe, 3078,8 P -, 2. Stückle , MTB Karlsruhe , 2920,44 ,
3. Kälber , 1. SE , 2525,36 , 4. Rentfchler, RE , 2264,61 ,
5. Doigt, 1. SE , 1962,99 . Rahmenkämpfe , weibl.
Jugend : 1. L. Federmann, 1. SE , 13,2 , 2. L. Gengenbach ,
1. SE , 13,7 . Männl . Jugend : 1. Stark , 1. SE, 11,8, 2.
Müßle, 1. SE, 11,8, 3, Jost, 1, SE, 12,0.

In Berlin starb Sportlehrer und Trainer Eugenidmann , der ein Sohn unserer Stadt , im «Alter von''45 Jahren . Die den so jäh aus dem Leben Geschiedenen
gekannt haben, werden die Nachricht von seinem Tode
kaum fassen können . Widmanu ging aus dem 1 . FE Pforz¬
heim hervor, in dessen Reihen er bis 1921 einer der be¬
kanntesten Fußballer der ersten Mannschaft war . Auch als
Leichtathlet machte er sich schon in jungen Jahren einen
Namen. Seit 1924 hatte er sich ganz dem Sport verschrie ,
ben und betreute , nachdem er di« Sportlehrerprüfung ab-
gelegt hatte , u . a. am Hochschulinstitut für Leibesübungen
in Berlin -Charlottenburg alljährlich viele Studenten . Bei
Sporttreffen von Weltbedeutung war er oftmals der Mann ,der die deutschen Mannschaften, insbesondere auf seinen
Lieblingsgebieten Fußball und Hockey , zum Siege führte ,
fo auch die deutsche Olympia -Hockeymannschaft im Jahre
1936 . Eugen Widmann war ein ausgezeichneter Sport¬
pädagoge, vielseitig gebildet und leistungsfähig. Der deut¬
sche Sport verliert in ihm einen jeiner Besten.

Rundfunk am Montag :
Reichsprogram » : 11.30—11.40 : „Und wieder eine

neue Woche. 12,35—12.45 : Bericht zur Lage . 15—16 ; Lied-
und Klaviermusik: Brahms , Chopin, Dvorak u. a. 16—17 :
„Wenig bekannt — und doch interessant". 17.15—18.30 :
Bunte Unterhaltung aus Wien. 18.30—19 : Zeitspiegel. 19
bis 19.15 : Politischer Kommentar von Dr . Karl Scharping.
20.15—22 : „Für jeden etwa»".

Deutschlandsender : 17.15—18.30 : Orchester und
Frauenchor des Stadttheaters Straßburg . 20.15—21 : Lieder
und Duette von Weber. 21—22 : „Komponisten dirigieren":
Werner Egk.

Ein llttalnischer SW
Der Tenor Konstantin Sadko

Zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes gab
der aus der Ukraine stammende Tenor Konstantin
Sadko am Samstag abend im Stadt . Saalbau
ein überaus gut besuchtes Konzert . Der auf weiten
Reisen im Ausland berühmt gewordene Künstler, ^
der sich uns unter gänzlich unbekanntem Namen
vorstellte, überraschte als ein Sänger von hohen
Qualitäten . Mit einem Programm , das auch an
die Zuhörer Ansprüche stellte , errang er vor einem
Publikum aus allen Schichten einen für beide Teile
sprechenden Erfolg . Der im wesentlichen unter dem
Einfluß italienischer Schule (Professor Gabrieli in
Rom ) herangebildete lyrische Tenor ahmt bei bester
qualitativer Eignung die Giglische Singweise nach ,
aus deren stimmlichem Register er Falsett - und
Kopfstimme bevorzugt pflegt. Wir hörten in der
ersten Konzerthälfte , teils in lateinischem und
teils in italienischem Text gesungen, das Agnus
bei aus Bizets Arlesierin , Rezitativ und Arie zu der
bekannten Largoweise von Händel , die Arie „Una
furtiva lagririja

" aus Donizettis Liebestrank (von
Gigli viel gesungen) , Serenade von Tosti und in
deutscher Sprache „Selig sind , die Verfolgung lei¬
den" aus dem Evangelimann von Kienzl . Die meist
mit feinstem und reinstem Pianosäuseln einsetzende
Stimme des Tenors entfaltet sich in der Brustreso¬
nanz zu hinreißender tonaler Plastik . Wie ein¬
leitend die Händelsche Arie so wurde im zweiten
Teil die Mozartarie „Dies Bildnis ist bezaubernd
schön" zu einem Erlebnis , dem musikalische Offen¬
barungskraft innewohnte . Eine Arie aus „Don Juan "

und zwei durch ihr Nationalkolorit bestehende spa¬
nische Gesänge rundeten die eindringliche Wir¬
kung, die Konstantin Sadko hinterließ . Daß sein
Tenorcharakter sich auf überdurchschnittliche Fähig¬
keiten und nicht bloß auf eine „einschmeichelnde
Stimme " stützt , bewies der hervorragende Sänger
auch in den volkstümlichen Dreingaben , u. a. in
Hildachs „Der Lenz ist da" und in „Eijajaja " auf
italienisch . An die sprachlichen Eigenheiten des
Künstlers gewöhnten sich die Zuhörer rasch. Am
Ende des Konzerts stand alles dicht gedrängt
unter der Bühnenrampe und feierte Konstantin
Sadko mit begeisterten Ovationen , an denen auch
sein künstlerisch mitgestaltender Begleiter Franz
Gödel am Grothian -Steinweg -Konzertflügel (von
der Firam Schmid und Buchwaldt verdienten An¬
teil hatte .

Der Abend, zu dem die NS -Volkswohlfahrt auch
zahlreiche Verwundete der hiesigen Lazarette als
Ehrengäste geladen hatte , war für Pforzheim ein
Konzertereignis ersten Ranges . Brich Leupold.

Das Recht zum Tragen einer Uniform
Das Oberkommando des Heeres gibt eine Neu¬

fassung der Bestimmungen über die Verleihung deŝ
Rechts zum Tragen der Uniform nach Entlassung
aus der Wehrmacht bekannt . Die Verleihung des
Rechts zum Tragen einer Uniform an Offiziere bei
ihrer Entlassung aus dem aktiven Wehrdienst oder
bei Reserveoffizieren aus dem Reserve-Offizierkorps
bedarf danach künftighin keines eigenen
Antrages mehr . Bei aktiven Offizieren , Sani -
täts -, Veterinär -Offizieren und Offizieren ( W) so¬
wie' Offizieren z. D . wird bei erfüllten Voraus¬
setzungen das Recht zum Tragen der für sie zustän¬
digen Uniform mit dem Entlassungsbescheid ver¬
liehen. Bei Reserveoffizieren erfolgt die entspre¬
chende Entscheidung mit der Entscheidung über die
Entlassung aus dem Reserve-Offizierkorps durch
die zuständige Abteilung des Oberkommand s des
Heeres. Offizieren z. Ä. und Reserve z. B . wird
folgende Uniform des neuen Heeres verliehen : 1.
Sofern mit UniformtrageerläubNis aus dem alten
Heere ausgeschieden, die Uniform des Truppenteils ,
der die Tradition fortsetzt; 2. sofern ohne Uniform¬
trageerlaubnis aus dem alten Heere ausgeschieden,
die Uniform des Truppenteils des neuen Heeres,
der die Tradition des Regiments (Abteilung ) fort¬
setzt, denOder Offizier früher angehört hat .

n . Königsbach , 19. Juli . Der 11jährige Emil Wirz, der
beim llmdecken des Daches am elterlichen Haus half , stürzte
aus vier Meter Höhe ab. Er erlitt einen doppelten Schädel¬
bruch und mußte in bedenklichem Zustande nach Pforzheim
ins Krankenhaus eingeliefert werden.

& Am schwanen Brett
Hitler-Jugend .

Der K.-Führer de» Bannes : Kriegseinsatz der HI 13.50
und 7.50 Uhr Theaterplatz z . Tee - u . Heilkräutersammmlung.
— Hauptstelle III : Heute 19—20 Uhr Karten für Jugend¬
filmstunde am 25. 7. („Diesel") .
RS -Frauenschaft. — Deutsches Franenmerk.

Jugendgrnppe : Mittwoch 20 Uhr Gasberatung ; Holz¬
schuhe mitbringen !

Von abends 22.20 Uhr
bis morgens 5.10 Uhr
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